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Wettrüsten.
Von Frank Irving Cobv ,

Herausgeber der Neuyorker demokratischen
Zeitung „The World " .

Die Welt hat gerade einen Krieg beendet , der
das unmittelbare Ergebnis eines allgemeinen
Wettrüstens war . Manche Leute glauben , daß
er auf die Tatsache zurückzuführen sei , daß die
Deutschen von Natur gemein und böse und alle
anderen rein und tugendhast seien . Aber so kom -
men Kriege nicht zuwege . Das Wettrüsten hatte
einen Grad erreicht , wo die Kosten prohibitiv zu
wirken anfingen und die Reiche deshalb zum äl -
testen Aushilfsmittel des Imperialismus ihre
Zuflucht nahmen : wenn es im eigenen Lande
nicht mehr weiter gvht , so ist der beste Ausweg
ein erfolgreicher Krieg nach außen — ein sehr
gutes Rezept bisweilen , das aber nicht immer
seine Schuldigkeit tut .

Am Ende l. ^s Krieges , der an privatem und
Staatseigentum und Erzeugnissen 348 Milliarden
Dollar gekostet hat , geben die Völker nun nach
den besten Schätzungen , die uns zugänglich find ,
im Jahr zwischen acht und zehn Milliarden für
gewesene und zukünftige Kriege aus .

Aber die Wirtschaftsordnungen der Welt können
solchen Aufwand nicht ertragen : es kann so nicht
weitergehen . Regieri ' " gen haben auS sich selbst
kein Geld . Jeder Touui , den sie erhalten , stamm :
aus irgend jcmands Taschen und bevor sie diesen
Dollar aus den Taschen geholt haben , mutz irgend -
wer ihn im Schweiße seines Angesicht ? verdient
haben , und die Produktion der Welt kann die Last ,
die ihr die Regierungen aufladen , nicht ertragen .
Die Zivilisation der weißen Rasse hat stets aus
ihrer wirtschaftlichen Ueberlegenh ° it beruht .
Selbst ihre militärische Stärke ist der Wirtschaft -
lichen zu danken und dieser Krieg bat schlagend
gezeigt , daß wirtschaftliche Energie fast augenblick -
lich in militärische umgewandelt werden kann :
aber eine Umkechrung ist nicht möglich . Ilm soviel
ein Volk wirtschaftlich stärker ist , um ebenso viel
besser ist es darauf vorbereitet , sich zu verteidigen .
Je schwächer es wirtschaftlich ist , um so weniger
ist es vorbereitet , sich zu verteidigen , und wenn
auch jeder Mann , jede Frau und jedes Kind ein
Gewehr trüge .

Auf was bereitet sich U . S . Amerika vor ? Ich
habe darüber mit Senatoren gesprochen — und
Senatoren sind die Quelle aller Weisheit — und
ich habe es nicht herausbekommen können . In
diesem Kriege sind drei Militärstaaten vollständig
vernichtet worden , so gut wie nichts ist von ihnen
übrig geblieben — und wir geben für die Flotte
viermal soviel aus wie zuvor . Wozu das alles ?
Wir sind nicht zwischen zwei Völker eingeklemmt .
Niemand ist im Begriff , uns unsere Nahrungs -
mittelquellen abzuschneiden . Welche großen in -
ternationalen Fragen harren unser , daß wir heute
wehr Geld für Heer und Flott « aus ; .geben ge-
nötigt sind , als wir vor 6 Jahren für Zweck ' der
Regierung überhaupt ausgegeben haben ? Wissen
wir es ? Ich glaube nicht , daß es irgend jemand
weiß : aber wir werden wohl einen Begriff davon
bekommen , wenn wir anfangen , unsere Einkom -
wenstenern zu zahlen .

Nun hat kürzlich Lloyd George in einem seiner
gelegentlichen Anfälle von Aufrichtigkeit gesagt ,
daß der Probierstein für den Völkerbund die
vrage der Abrüstung sei. Man darf einen Schritt
weitergehen und sagen , daß sie in der ganzen
Welt das Kriterium für jede Staatskunst über -
hanpt ist , aus dem einfachen Grund , weil das
Gebäude der ganzen Weltwirtschaft vnter jener
Last zusammenzubrechen im Begriff ist und weil
<■6 heute das Allerwichtigste auf Erden ist . nach
° em Krieg jenes Gebäude neu zu stützen .

Ich weiß , daß im November letzten JaHres das
amerikanische Volk seine Stimmzettel abgab in
° er Meinung , daß es mit der übrigen Welt nichts
äu schaffen habe — ein absonderliches Volk — aber
A gewahre außerdem , daß der amerikanische
Farmer auf dem Rücken liegt , weil Millionen -
? ölker , die in Europa zu Tode hungern , seine Bo -
üenerzeugniffe nicht kaufen können . Ich gewahre
weiterhin , daß rund drei Millionen Leute in U.

Amerika aus ganz dem gleichen Grunde ar -
? eitslos sind . Mit andern Worten : während wir
w diesem Wettrüsten Europa bankerott machen" der ihm dazu verhelfen , bankerott zu gehen , tra -
gkn wir dazu bei , uns .falbst bankerott zu machen ,
.̂ kommen wir daraufhin wohl eine chöne Rü -
£u » g, aber gleichzeitig nicht eben viel zu essen .

ist alles ganz schön, von Rüstungen als voni >ner Selbstversicherung zu reden , aber wenn je -
wand an einen Punkt gelangt , an dem er sich
^ Ibst durch die Zahlung von Bersicherungsprä -
wien bankerott macht , da tut er besser , diese etwas
»u beschränken und lieber ein geringes Risiko zu
» agen .

K
Es hat wahrscheinlich niemals in der Geschichte

er Vereinigten Staaten eine Zeit gegeben , in
^ wir so wenig in Probleme auswärtiger Po -

verwickelt waren , die wir nicht non Amerika° us erledigen konnten , wie eben jetzt Es gibt
«mj äwei Völker in der Welt , die überhaupt die

acyt haben , uns irgendwie Schaden anzutun .
^ arum insultieren wir gewohnheitsmäßig alle
op»

e V Anscheine nach haben wir angesan -
» , die Rolle des große « Störenfrieds in der

Welt zu übernohmen , und wir rasseln ziemlich
ungeschickt mit dem Säbel .

Ich bin sehr sicher , daß irgendwer fünfzig Herr -
liche Gründe anführen kann für ein Weiterrllsten .
Ich kann fünfzig herrliche Gründe angeben , war -
um ich ein neues Automobil brauche , und einen
einzigen , weshalb ich nicht hingehe nnd es mir
kaufe — den nämlich , daß ich nicht das Geld dazu
habe — und das wird bald auch der Grund für

die Regierung sein . Sie versucht mit einem
knappen Einkommen einen teuren Rolls -Royce -
Wagen beizubehalten , aber das geht nicht . Bei
aller gebührenden und notwendigen Sorge vor
unseren auswärtigen Feinden kann ich nur sagen ,
daß , wenn uns Gott der Allmächtige vor dem Kon -
greß schützt, wir uns vor unseren Feinden schon
helfen werden . '

Die französische Drohung .
H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

drahtet :
Ministerpräsident Briand hielt am Dienstag im Se °

nat bei der Beratung des Budgets des Aeuberen eine
länger « Red «, in ber er aus Ausführungen verschiede -
ner Senatoren erklärte , die Politik Krankreichs müsse
eine Politik lein , die nicht hinter den anderen herlaufe .
Frankreich habe fein Wort gegeben und auch seine Un -
ierschrift , eS müsse sie halten . Die Politik , die er be -
treibe , sei die einzig richtige . Der Gläubiger hebe das
Recht . Zwangsmaßnahmen auszuführen . Deutschland
habe sich des Vertrages bedient , um die Alliierten zu
verhindern , vor dem 1. Mai zu verhandeln . Wenn die -
fer Verfalltag verstrichen sei , dann kehre man zum ge-
meinen Recht zurück. Er erkläre offen , datz er sein Ziel
nicht aus den Augen verlieren werde . Wenn Deutsch -
land versuche , sich doch seinen Verpflichtungen zu ent -
zieHen , donn werde ein « starke Hand auf es nieder -
fallen . Man werde Zwang anwenden , von dem auch
die deutschen Grobindustriellen . nicht ausgeschlossen
würden . Ein Teil der deutschen Bodenreichtümer müsse
zur Zahlung herangezogen werden . Allerdings ver -
steck« Deutschland seine Hilfsquellen . Der entscheidend «
Augenblick naht heran , an dem Frankreich im Einvcr -
ständniS mit seinen Verbündeten 'est entschlossen sei.
das lebte Wort zu haben . Die ZwanaLmotznahmen feien
mit Matz ausgeführt , aber mit der Sicherheit , die das
gute Recht und das Vertrauen in die Zukunft geben .

Diese ebenso heftige wie verlogene Drohung
des französischen Ministerpräsidenten hat die
Kenner der innerpolitischen Verhältnisse Frank -
reichs nicht besonders überraschen können . Man
weiß , baß Briand seit Antritt seiner Minister -
Präsidentschaft vor allem den extremen Nationa¬
lismus der PoincarS , Foch und Genossen hat
ergreifen müssen , als deren Beauftragter er mit
gebundener Marschroute auch nach London ge -
gangen ist, wo die Konferenz nicht etwa wegen
der , wie er sagte , lächerlichen Vorschläge Deutsch -
lands gescheitert ist , sondern weil seine <B . i -
ands ) Auftraggeber durch starkes Festhalten an
den unmöglichen Pariser Forderungen ein
solches Scheitern von Ansang an gewollt haben .
Wenn er nun neue Gewaltmatznahmen androht ,
so liegt das eben nur in der Richtung dieser
ganz verblendeten und im Grunde ratlosen
Militärpolitik . Trotzdem mnß aber doch ge -
fragt werden , ob die wirkliche Stimmung und
Auffassung BriandS sehr siegesbewußt gewesen
ist oder ob er nicht vielmehr die eigene Eniiäu -
fchung und vor allem die Stimmung der un -
geduldigen , aufgeregten Volksvertretung durch
die gar sehr populäre Geste der geballten Faust
nach Deutschland hin und die Aufpeitschung des
chauvinistischen „Gloire " -Gefühls beschwichtigen
wollte . Briand mußte immer wieder festste !-
len , daß die Finanzlage Frankreichs sehr bös
ist . Er betonte mit seltsamer Geflissenheit , daß
die Solidarität unter den Verbündeten um jeden
Preis aufrecht erhalten werden solle : er ging
vor allem mit einer auffallenden Heftigkeit auf
die Rolle Amerikas bei der Reparationsdiskns -
sion ein . so daß hier sogar ziemlich deutlich die
Absicht zu spüren ist , ein gewisses Fiasko des
Herrn Biviani zu verhüllen . (Pein pathetischer
Hinweis ans die Unterstützung Amerikas
paßt eben nicht recht damit zusammen , datz B .
der „Neuyork Herald " von sich aus den Vorschlag
macht , die deutschen Verpflichtungen durch eine
neue neutrale Kommission feststellen zu lassen ,
uud , wie die „Agence Havas " soeben melden muß ,
daß der amerikanische Sonderfrieden mit Deutsch -
land gesichert sei, datz sich Amerika gewiß an die
Politik der Alliierten und besonders an den jetzi -
gen Völkerbund Leineswegs fesseln lassen werde
und dann ein Schulderlatz für die Alliierten nicht
mehr in Frage komme . Trotz aller schönen Worte
und prinzipieller Anerkennung des Dogmas von
der deutschen Kriegsschuld durch die Amerikaner
hätte also Biviani praktisch doch sehr wenig er -
reicht . Deshalb die Furcht , aus der Finanz -
Misere nicht Herauszukommen , deshalb das Drän -
gen der PoinearS und Foch nach neuen direkten
Aktionen gegen Deutschland , sei es nach dem
Ruhrgebiet , sei es nach Berlin , nnd deshalb Bri -
ands Drohrede . •

Leider dürfen wir den verstärkten Ernst der
Situation für uns nicht verkennen . Frankreich
ist ratlos und taumelt auf dem Wege bruraler
Gewaltpolitik weiter , der wir nichts entgegenzu -
setzen haben , außer einen zähen unerschiitter -
lichen und opferbereiten Widerstand .

Belgiens Haltung.
$ «Eigener Drahtbericht, >

b . Brüssel , 6. April . Zu den Vlättermeldun -
gen von der französischen Absicht , auch ohne die
übrigen Alliierten neue Zwangsmaßnahmen ge-
gen Deutschland zu ergreifen , erklärt ein osftziö -

ses belgisches Blatt , datz Belgien in keinem
Falle mit Frankreich zusammengehen
werde . Auch sei der Bericht , was Frankreich selbst
anbelangt , verfrüht . Frankreich werde minde -
stens den 1 . Mai abwarten und sehen , was
Deutschland bis dahin unternehme .

Oberschlesien und der fron &3 ifch« Senat .
<Eigener Drahts U

w . Paris , 6. April . In der szeute fortgesetzten
Senatsverhandlung über den Staatsvoranschlag
sür auswärtige Angelegenheiten sagte Senator
Franyois Albert über Ob e r sch l e s i e u : Tie
Volksabstimmung hat sehr klare Ergebnisse gezei -
tigt , die bald in Tat umgesetzt werden müssen .
Es sei zu befürchten , datz die Deutschen am 1 . Mai
die Frage Oberfchlesien mit der Reparations -
frage verbinden und Konzessionen verlangen wür -
den , die einzelne vielleicht bereit seien zu gewäh -
ren . Der Redner fordert den Ministerpräsiden -
ten Briand anf , sich nicht aus den gefährlichen
Weg der Kor ' essionen zu begeben , denn von der
Lösung häng , die Sicherheit Polens und der
Friede Enrop ». ^ ab . Senator R i b o t sprach dann
von der Denkschrift des Reichsministers Dr . Si -
mons , in der gesagt sei , Frankreich zeige sich in -
disferent in bezug auf den Wiederaufbau
der zerstörten französischen Provinzen . Die sran -
zösischen Landwirte machten ihre Felder wieder
urbar .

vivimiis „ Trost
" .

lEigener Drahtbericht .)
London , 6. April . Die „Morning Post " meldet

aus Washington , es sei Biviani klar ge-
legt worden , datz es im Interesse Frankreichs
liege , wenn die Vereinigten Staaten einen baldi -
gen Frieden mit ^Deuischlaud schlössen , da Frank -
reich vor allem im Augenblick die deutsche Ent -
schädigung brauche und Deutschland seine Repa -
rationen nicht bezahlen könne , wenn bei ihm nicht
einigermaßen normale Zustände zurückkehren und
datz der deutsch -amerikanische Frieden zur Wie -
derherstellung dieses Landes von großem Nutzen
sein würde : denn , wenn der Friede hergestellt sein
wird , könne Deutschland in den Vereinigten
Staaten Kredite und Rohstoffe erhalten .
Es könne dann an die Arbeit gehen und daran
denken , Frankreich zu bezahlen .

„Echo de Paris " bemerkt dazu , das sei ein Trost ,
den Biviani für seine Enttäuschung , daß es ihm
nicht gelungen sei , die Zustimmung zum Versailler
Vertrag zu sichern , geboten worden sei . V i v i -
a n i sei nicht allzn sehr darüber erfreut ,
datz Deutschland in die Lage gesetzt werde , Kredite
in den Vereinigten Staaten zu bekommen , da er
der Ansicht sei , daß diese Forderungen zum Bor -
teil Deutschlands in den Vereiniqten Staaten
seien , die keine Vorteile für die Alliierten er -
geben würden . Biviani könne a>ber natürlich
nichts tun .

Deutschland werde , so meldet die „Morning
Post "

, keine Regierungsanleihe von den Ver -
einigten Staaten erhalten , aber die Möglichkeit
haben , die Regierungsuntersttttznng von KriegS -
korporationen zu erhalten , die ein Teil der Fi -
nanzmaschinerie des Schatzamtes seien . Deutsch -
land wird durch langfristige Kredite sich Kupfer ,
Baumwolle und andere von ihm benötigte Roh -
stos?e zu beschaffen wissen . Das wird auch ge-
schehen.

Zmeieriei Maß .
(Eigener Drabtbericht .)

w . Berlin , 6. April . Zu der B e r u r t e t -
lung von vier oberschleftschen Re -
daktenren zu Gefängnis - und Geldstrafen
durch die interalliierten Sondergerichte in Op -
peln , weil sie zwei Tage vor der oberfchlesischen
Abstimmung irrtümlich gemeldet hatten , daß die
Warschauer Börse geschlossen worden
sez, schreibt die „Deutsche Allgemeine Zeitung " :
Das Urteil der Interalliierten Kommission
stellt besonders deshalb eine schreiende Un -
gerechtigkeit dar , weil die polnischen Blätter vor
der Abstimmung unerhörte Nachrichten verbrei -
tet haben , ohne daß jemand interalliierteres
gegen diese systematische Verhetzung und diesen
planmäßigen Lügenseldzng Stellung genommen
hätte . Die „Deutsche Allg . Zeitung " drückt die
Erwartung aus , daß vou deutscher Seite gegen
dieses Urteil schärfster Protest erhoben wird .
Die „Tägliche Rundschan " äußert sich ähnlich
und fordert ein Eingreifen der deutschen Re -
gierung . Auch andere Zeitungen weisen auf die
Parteilichkeit der Interalliierten
Kommission und verlangen ein Eingreifen
der Reichsregiernug .

Sie heu .ige Nummer unseres Blattes umfaßt 8 Seiten .

Oberfchlesien.
Vou Walther Schücking , M . k>. N .

Das Ergebnis der Abstimmung in Ober -
schlesien hat bei den Polen wie bei den Franzosen
vielfach die Forderung ausgelöst , daß eine Tei -
lnng des Landes eintreten müsse . Hier soll aber
das Nationalitätsprinzip bis zu seinen äußersten
Konsequenzen durchgeführt werden . Man über -
sieht dabei zunächst , wie wenig die polnische Mchr -
heit in jenen drei Kreisen für den wirklichen
Willen der Bevölkerung beweist . Das Selbstbe -
stimmnngsrecht der Völker in allen Ehren ! Wer
wenn man diesen ethischen Gesichtspunkt zum
entscheidenden politischen Faktor machen will , so
muß man dafür sorgen , datz auch alle Garantien
sür seine loyale Anwendung gegeben sind . Die
Pazifisten der ganzen Welt , namentlich die von
ihnen geschaffene Zentralorganisation für einen
dauernden Frieden mit dem Sitze im H >iag , hatte
sich schon während des Weltkrieges eifrig mit die -
sem Problem der Garantien für die notwendig
werdenden Volksabstimmungen beschäftigt und
wichtige Vorarbeiten dafür von hohem politischem
Wert geschaffen . Einig war man dabei in der
selbstverständlichen Voraussetzung , daß eine
Volksabstimmung von neutraler Seite geleitet
werden müsse und niemals unter den Bajonetten
einer der beiden Parteien vor sich gehen dürfe .
Was geschah aber in Oberfchlesien ? Das Land
wurde von Deutschland abgetrennt und einer in -
teralliiertcn Kommission unterstellt , statt emer
neutralen Zwischenherrschaft . Innerhalb dieser
Kommission spielte Frankreich eine führende
Rolle und von der Haltung französischer Truppen
waren die Zustände im Lande zum gi 'ten Teile
abhängig . Was half es , datz die Engländer und
Italiener Gerechtigkeit auf ihre Fahne geschrie -
bwf hatten , wenn , wie überall geklagt wird , die
Franzosen durch ihre passive Haltung den pol -
Nischen Terror immer wieder begünstigten ? Die
französischen Offiziere haben aus ihren Hoffnun -
gen für die Polen niemals ein Hehl gemacht .
.LLenn hier der Vorhang fällt "

, das war ihre
typische Redensart , wie mir glaubwürdig erzählt
wurde , um den definitiven Untergang der deut -
schen Staatsgeinalt zu kennzeichnen . Die Ver -
guickung des polnischen mit dem französischen In -
teresse ging so weit , datz schon Monate vor der
Abstimmung von Polen ernsthaft mit Pariser
Banken verhandelt wurde , um dort den deutschen
fiskalischen Besitz in Oberfchlesien zu verpfänden ,
der doch den Polen noch gar nicht gehübte . Daß
diese Tendenzen das Ergebnis der Abstimmung
für uus ungünstig beeinflußt haben , wird nie -
mand bezweifeln , dem es um die Feststellung der
Wahrheit zu tun ist . Während man deutschen
Reichstagsabgeordneten verwehrte , das Völker -
rechtlich und staatsrechtlich immer noch zu
Deutschland gehörende Land zu betreten , fluteten
von Osten ohne Kontrolle unzählige polnische
Agenten in das Land und so ist es schließlich kein
Wunder , daß gerade in den Randgebieten die Ab --
stimmung für uns nicht günstiger ausgefallen ist.
Im Gegenteil , man mutz sich wundern , daß selbst
unter so erschwerten Umständen sich in Königs -
hülte . Kattowitz , Beuthen noch eine deutsche
Mehrheit ergeben Hai .

Bei einem gerechten Spruch müßte das alles
berücksichtigt werden . Berücksichtigt werden müßte
ferner aber auch der ganze Inhalt des Bersail -
ler Friedens : Die Staatsmänner der Entente
müßten endlich einsehen , daß der Satz : „Justitia
est fundqrnenturn regnorum "

auch für die Zwischen -
staatlichen Beziehungen gilt . Dann aber wird
es unmöglich sein , im Gegensai ) zu allen anderen
Grenzziehungen , die der Friedensvertrag in sich
birgt , hier unter Anßerachtsetzung aller anderen
Faktoren allein das nationale Prinzip enischei -
den zu lassen . Hat man nicht zu Polens Gunsten
die historische Grenze des ungeteilten Königreichs
auf Kosten von heute überwiegend deutschen Ge -
bieten mit Hunderttausenden deutscher Standes -
genossen entscheiden lassen ? Hat man nicht auf
Gruud des sogenannten historischen böhmischen
Staatsrechts uud der wirtschaftlichen Interessen
der Tschechoslowakei 4 000000 Deutsch -Böhmen in
den Tschechenstaat eingegliedert ? Welch ein un -
geheures Maß von Heuchelei würde dazu gehören ,
jetzt im Interesse der Gerechtigkeit die paar
Kreise mit polnischer Mehrheit aus dem Znsam -
menhang mit dem deutschen Oberschlesien heraus -
zureißen ? Will man zu allen anderen Konflikt -
stoffen , die der Bersailler Vertrag für die Zukunft
geschaffen , auch noch diesen häufen ?

Auch das nationale Prinzip ist kein Arcanum .
nach dem unter Veiseiteschiebuug aller anderen
Faktoren ausschließlich jede Grenze bestimmt
werden könnte . Wir sehen ganz ab von dem hi -
storiichen Recht i,es bisherigen Besitzers , das auch
eine Ji >ee und damit eine Realität ist : vor allen
^ man sich bei Grenzziehungen nie -

" ° ll ' g, !>ber die kulturellen und Wirtschaft -
lichen Verhältnisse hinwegsetzen können . Wer
Oberichlesien kennt , weiß , daß hier in ganz beson -
derem Matze die Städte die Kulturzentren sind ,und die Städte haben auch in den gefährdeten
Kreisen «ine starke deutsche Me -hrheit ergeben .
Es erscheint undenkbar , diese Städte deutschen
Wesens in ihrem Schicksal abhängig »u machen
von dem Willen einer kulturell viel tiefer stehen -
den Landbevölkerung , Jedenfalls wäre das eine
direkt kulturwidrige Regelung der Dinge . Was
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abe? die wirtschaftlichen Verhältnis !
' : betrifft , so

ist deren Berücksichtigung im Friedensverträge
ausdrücklich vorgesehen worden . Daß aber Obel -
schlesien wirtschaftlich eine absolute Einheit bil¬
det . und die Industriebezirke Gleiimtz , Kat :vwitz,
KSnigshütte , Beuthen von der Kohlenversorgung
aus Pleß und Rybnik ebenso wie von der Zufuhr
von Lebensmitteln aus dem agrarischen Teile
Oberschlesiens in höchstem Maße abhängig sind ,
liegt für jeden Kenner des Landes auf der Hand .

Auch wenn man von dem spezifisch deutschen
Interesse und dem Problem der von Deuischlands
Blüte abhängigen Wiederherstellung ganz ab-
sehen wollte , die Weltwirtschaft hat so furchtbare
Schädigungen durch den Weltkrieg erfahren , daß
ein solidarisches Interesse der Kulturnationen
daran gegeben ist , daß nicht noch durch die Zer -
reißung des oberschlesischen Industriegebietes
neue unüberwindliche Hemmungen für die Wie -
dergenesnng der Weltwirtschaft geschaffen werben .

Amerika.
Amerika und der Völkerbund .

(Eigener Drahtbericht .)
Paris , 6. April . „Echo de Paris " gibt den

Inhalt der englischen Note über die
Mandate wieder und betont ihre außer -
ordentliche Bedeutung .

„Petit Parisien " schreibt zu der Note : Die
Note stellt den Grundsatz aus , die Vereinig -
ten Staaten , die am Krieg teilgenommen
hätten , hätten das Recht , bei allen i n t e r -
nationalen Abkommen , die sich aus dem
Kriege ergeben , gefragt zu werden . Sie be-
trachte sie also als nicht geschehen, wenn die
Verträge oder Entscheidungen , die der Völker -
b u n d getroffen habe , wie auch die Entfchei -
düngen des Obersten Rates vom amerikanischen
Senat nicht ratifiziert worden seien . Die Note
läßt auch besonders durchblicken, daß Präsident
Wilson nicht ermächtigt gewesen sei , sein Land
durch die Entscheidung des Obersten Rates der
Vier zu binden .

Londou , 6. April . Die „Morning Post " meldet ,
daß Präsident Harding bei der am nächsten
Donnerstag stattfindenden Eröffnung des Kon-
gresses in seiner Eröffnungsrede eine Leichenrede
über den Völkerbund halten werde . Der Völker -
bund fei tot , soweit die Vereinigten Staaten in
Betracht kämen und die Regierung sei nicht ab -
geneigt , diese Tatsache der Welt zur Kenntnis zu
bringen .

Die Entschließung Knox.
(Eigener Drahtbericht .)

London , 8 . April Das Schicksal der Entschlie -
ßung Knox ' im Ausschuß für Ausw . Angelegen -
heiten wird durch die endgültige Entscheidung
bestimmt werden , die die amerikanische Regie -
ruug treffen wird , in der Erwägung , welchen
Einfluß diese Entschließung auf die endgültige
Bildung einer Gesellschaft der Nationen unter
der Leitung Hardings nehmen wird . In Was -
hing ton herrschen anscheinend über diese Frage
weitgehende widersprechende Ansich¬
ten . Die eine geht dahin , daß die Berhan -dlun -
gen zur Errichtung eines Verbandes der Natt -
onen eingeleitet werden sollten , die andere An -
sicht geht dahin , daß die Annahme der Resolu -
tion die Bildung des Verbandes der Nationen
fördern werde . Nach Annahme der Entscheidung
wird , der „Times " zufolge , die amerikanische
Regierung Grund zur Wiederherstellung der
diplomatischen Beziehungen zn Deutschland und
Oesterreich haben und zum Abschluß von Haiv-
dels - und sonstigen Verträgen mit diesen Län -
deru übergehen .

Zap .
( Eigener Drahtbertchi .)

w . Neuyork , 6. April . Die amerikanische
Regierung hat an die Verbandsregierungen
eine Note über die Mandate gerichtet. In
diesem amtlichen Schriftstück legt sie nochmals
ihren bereits bekannten Standpunkt über die In -
sel Aap dar . Man behauptet , daß die amerikani -
sche Regierung diese Angelegenheit benutzt habe,
um den assoziierten Mächten mitzuteilen , daß sie

jede Gemeinschaft mir dem Völkerbund
ablehne und sich Hinsichtlich der europäischen
Fragen vollständige Handlungsfrej -
h e i t vorbehalte .

Ser englische Bergarbeilerslreik .
Unterstützungdurch die Transportarbeiter.

(Eigener Drahtbericht .)
Loudo« , 6. April . fReuter .) Die Trans -

portarbeiter haben beschlossen , die Berg -
arbeiter zu unterstützen .

London , S. April . lAgence Havas .) Die Ver -
sammlung der Delegierten des Transport -
arbeiterverbandes beschloß , wie bereits
gemeldet , einstimmig , die Bergarbeiter
zu u n t e r st ü tz e n und sich sofort mit den E i -
se n ba h n - und Bergarbeitern zwecks geinein -
samen Borgehens in Verbindung zu
setzen .

Die Türe für jede Einigungsmöglichteit
zugeschlagen . s

(Eigener Drahtbericht .)
London , 6. April . ( SReuter .) Die Führer der

Bergarbeiter sind ungehalten über die Rede
Lloyd Georges . Der Arbeiterführer
Hartshorn sagte , der Premierminister habe
die Türe für jede Einigungsmöglichkeit zuge-
schlagen, und es gebe keine Verhaudlun -
gen zwischen den Bergarbeiterverbänden und
den Bergwerksbesitzern auf der von dem Pre -
mierminister angegebenen Basis . Die Kohlen -
verschisfungsgeschäfte werden wahrscheinlich am
fi. April geschlossen werden . Die Geschäfte haben
aufgehört .

Ausschreitungen in Schottland.
(Eigener Drahiberiibt .)

e . London , 6. April . Aus verschiedenen Orten
Schottlands meldet die „Daily Chroniele "
heftige Ausschreitungen der Aus st an -
d i g e n . Zu wiederholten Malen mußte die
Polizei eingreifen . In F i f e befreite die
Polizei einen schwer mißhandelten Arbeits -
willigen . Die Arbeiter hißten eine rote Flagge
und belagerten zu Tausenden das Polizeiamt .
Um Mitternacht erreichten die Ausschreitungen
ihren Höhepunkt in unbeschreiblich y .\
Szenen . Die Polizei der Nachbarorte mußte
zu Hilfe gezogen werden . Ein regelrech -
t e s Gefecht entstand , das bis zum frühen
Morgen dauerte . Die Zahl der Verwundeten
ist sehr groß . Die Ausständigen haben die Licht -
anlage der Stadt von Grund aus zerstört .

Paris , <5. April . ( Eig . Drahtbericht .) Nach
einem Londoner Bericht des „Petit Parisien "
hat die englische Regierung angesichts
der ernsten Lage in der Arbeiterfrage die so -
sortige Zurttckbeorderung des Batail -
kons beschlossen , das anläßlich der Abstimmung
in Obcrschlesien dorthin entsandt worden
war .

Karl von ßabsbizrg.
(Eigener Drabtbericht .)

w . Buchs , 6 . April . Der Sonderzug mit Ex-
kaiser Karl hat gegen 5 Uhr nachmittags die
österreichisch- schweizerische Grenze passiert .

Eine Reisestörung.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 6. April . Wie die Blätter aus Wien
melden , wurde der Sonderzug des Exkaisers
Karl in Bruck in Steiermark von Tausenden
von Eisenbahnern , die sich des Bahnhofes bemäch -
tigt hatten , aufgehalten . Sie verlang -
ten , daß der Exkaiser die Erklärung abgebe , n i e
wieder den Versuch zn machen, nach Oesterreich
zurückzukehren . Falls er diese Erklärung
nicht abgeben würde , drohten sie ihm , ihn auszu -
hängen . Der Zug des Exkaisers blieb außerhalb
des Bahnhofes bei Fronleiten stehen und konnte

erst nach langen Verhandlungen mit einer Ar -
beiterabordnnng wieder in Bewegung gesetzt
werden .

Ernste Loge in Ungarn.
«Eigener Drabtbericht .)

Wien , 6. April . Wie die „Neue Freie Presse "
aus Budapest meldet , wird in den Kreisen
der kleinen L a n d wi r t e die Idee erörtert ,
die Königsfrage dadurch praktisch aus -
zuschalten , daß has Amt des Reichs -
Verwesers , das gegenwärtig auf unbe -
stimmte Zeit verliehen ist , erneut auf eine b e -
stimmte F r i st beschränkt wird . Nach den
Verhandlungen in der gestrigen Parteikonferenz
müsse die Lage der Regierung in Ungarn noch
immmer als ernst bezeichnet werden . Die Füh -
rer der Landwirte - Partei seien bemüht , die Ge-
genfät - e zu schlichten . Sie gaben Journalisten
gegenüber der Hoffnung Ausdruck , daß es mög-
lich sein werde , den Ausbruch einer Krise zu
verhindern .

Der kommunistische Wsch.
Bessere Bewaffnung der Polizei .

( E ' gener Drabtbericht . »

w . Berlin , 0. April . Laut „Deutscher Allgem .
Zeitung " behauptet die interallierte Militär -
kontrollkommission in einer Note an die deutsche
Regierung , daß die deutsche Polizei noch
immer den Charakter einer beweglichen Militär -
streitkraft trage und daß die Deutschland in der
Note von Boulogne zugesagten 150 000 Mann
nicht nur die uniformierte , sondern auch die Po -
lizei in Zivil umfassen müsse. In einer Ant -
wortnote legt die deutsche Regierung dar , daß
die jetzige deutsche Polizei den in der
Note von Boulogne gestellten Forderungen doch
vollkommen entspricht . Die deutsche Note
schließt : „Die Ereignisse in Mitteldeutschland
haben hinreichend gezeigt , daß die Polizei mit
der zugelassenen Bewaffnung den Aufgaben
nicht gewachsen ist , die an sie herantreten
können . Sie hatte es immer wieder mit zahl -
reich überlegenen und weit stärker bewaffneten
Gegnern zu tun . Die deutsche Regierung muß es
sich daher vorbehalten , neue Anträge wegen einer
besseren Bewaffnung der Polizei zu stellen.

Ausdeckung des gesamten Putschplans.
(Eigener Drahtbericht .'.

.Halle , k>. April . Die Aushebung des sogen,
kommunistischen Stabsquartiers in Halle hat
zur Aufdeckung der ganzen Organisation der
kommunistischen Putschleitung geführt . Die
Oberleitung des Aufstandes befindet
sich in den Händen eines gewissen Robert Kru -
f e in Berlin . In beschlagnahmten Karten
und Schriftstücken befanden sich Sitnationsbe -
richte und Pläne über die Organisation des Auf -
standes , den Zeitpunkt des Losfchlagens usw.
Eine Anzahl Papiere liefern den Beweis , daß
aus Rußland Informationen . Aufrufe und
Geldsendungen gekommen waren .

Sylts Beerdigung.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Berliu , ö. April . Für den bei einem Flucht -
versuch erschossenen Obermaschinisten Sylt
fand heute Mittag im Saale der Brauerei Böt -
zow eine Trauerfeier statt , an der sich zahlreiche
Kommunisten und Unabhängige beteiligten . An
dem Zug , der sich nach Schluß der Feier nach
dem Gemeindefriedhof in Friedrichsfeld beweg-
te , nahmen etwa 20 000 Personen teil , die viele
Kränze mit roten Schleifen , roten Fahnen und
Schilder mit Aufschristen trugen . Der Straßen -
bahnverkehr mußte in den Straßen , die von dem
Zug passiert wurden , abgelenkt werde » . Die
Schutzpolizei hielt sich überall vollkommen zu-
rück. Die Trauerfeier und der Marsch nach
Friedrichsfeld waren ohne Zwischenfall
verlaufen .

Streik m Charlottenburg.
(Eigener Drahtbericht .)

Berti «, ö . April . Die Arbeiter der städtischen
Gaswerke in Charlottenburg sind trotz
des Abratens der Betriebsräte in den Aus -

stand getreten . Die Notstandsarbeiten werden
geleistet . Man hosst, die Arbeiter werden mor -
gen zur Aufnahme der Arbeit zu bewegen sein.

Weitere Verhaftungen in München.
lDrahtmeldung unseres Münchener Korresp .)

fr . München , S. April . Am Montag fand im
Fraktionszimmer der Kommunistischen Partei
im Landtagsgebäude eine Kommunistenkonse -
renz von 2 bis 6 Uhr statt , an der außer den Ab-
geordneten Enderle und Rosa Aschen -
b r e n n e r auch K ö b e r l teilnahm , der wäh -
rend der Rätezeit Münchener Polizeipräsident
gewesen , wegen Amtsanmaßung und Hochverrat
angeklagt , aber auf ärztliches Gutachten wegen
Unzurechnungsfähigkeit nicht bestraft worden
war . Jetzt ist er wegen seiner Mitarbeiterschaft
an dem Flugblatt des Studenten Schiff beim
Verlassen des LandtagSgebäudes verhaftet
worden .

Am Dienstag wurde auch der Kommunist
Reiff unter dem Verdacht der Aufforderung
zum Hochverrat verhaftet .
kommunistische Obstruktion im sächsischen Landtag.
lDrahtmeldung unser . Dresdener Korrespond .)

c. Dresden , 6. April . Die kommunistische
Fraktion des sächsischen Landtags hat beschlos -
sen , einen Antrag einzubringen , worin beson-
ders die sofortige Aufhebung der außerordent -
lichen Gerichte gefordert werden soll. Falls die-
ser Antrag nicht angenommen werden sollte,
wollen die Kommunisten so lauge den Sitzun -
gen fernbleiben , bis die Regieruug zu Fall ge -
kommen ist . Man muß zugeben , daß auf diese
Weise tatsächlich die unabhängig - sozialistische
Regierung über die Klinge springen muß . Die
völlige Klärung wird erst morgen erfolgen , da
morgen eine Regierungserklärung mit
darauffolgender Aussprache über die Unruhen
abgegeben werden wird .
Ein merkwürdigerVorfall im sächsischen Landtags-

gebäude.
lDrahtmeldung unseres Dresdener Korrespond .)

c . Dresden , 6 . April . Ein sehr merkwürdiger
Vorfall hat sich gestern im sächsischen Landtags -
gebäude abgespielt . Es erschienen acht Man -
ner vormittags um g Uhr , die nach ihrem
Aeußeren den Eindruck machten , als ob sie kurz
vorher an Ausschreitungen teilgenommen hät¬
ten . Sie hatten lebhaste Besprechungen mit
Angehörigen der kommunistischen Fraktion .
Darauf kleideten sie sich im Waschraum der Ab¬
geordneten um , säuberten sich und verließen das
LandtagSgebäude . Es wird als sicher angenom¬
men , daß es sich um Flüchtlinge aus dem mittel -
deutschen Anfruhrgebiet handelt . In Beglei -
tung dieser acht Männer befand sich ein sehr
elegant gekleideter Mann , der nach Aussehen
und Verhalten von einem Augenzeugen , der
Max Hölz früher als Kinoansager gesehen
hatte , mit diesem identisch erklärt wird .

Landarbeiterstrei! auf lls>Äom.
«Eigener Drahtbericht . »

Swinemiiude . 6 . April . Der Landarbeiter¬
streik aus der Insel Usedom , der bisher nur
wenige Güter umfaßte , hat sich weiter ausge¬
dehnt . Die Aufsichtsbehörde hat das Einsetzen
der technischen Not Hilfe angekündigt .

*

w . Frankfurt a. M ., 6. April . (Eig . Drahtber . )
Der Transportarbeiter st reik ist durch
Vergleich beendet worden . Die Arbeiter er -
halten eine Lohnerhöhung von 12 Prozent .

b. Berlin , 6. April . (Eig . Drahtbericht . ) Wie
das „B . T .

" meldet , wird voraussichtlich eine
neue Vertagung der Regierungs¬
bildung iu Preußen um mindestens eine
Woche eintreten . Die Deutsch- Nationalen ha-
ben bereits einen großen Antrag über die Un
ruhen in Mitteldeutschland eingebracht . Auch
der alten Koalition ist vom Zentrum nahe ge¬
legt worden , an die geschäftsführende Regierung
eine ähnliche Anfrage zu richten . Diese kann
natürlich nur von der gegenwärtigen Regie -
rung beantwortet werden , die infolgedessen noch
wenigstens bis znr Beantwortung im Amte
bleiben müßte .

Theater unü Musik.
Badisches Landestheater.

„Die Entführung aus den» Serail ". Walter
Favre beendete als Belmonte sein Bewer -
bungsgastspiel . Es bestätigte im großen und gan -
zen die bereits in „Carmen " gewonnenen Ein -
drücke. Die männliche , ausdrucksvolle Stimme
spricht gut an : Aussprache uud Deklamation be-
friedigten in hohem Maße . Auch hat der Tenor
des Gastes die für den Mozartgesang notwendige
Biegsamkeit uud die Leichtigkeit des Tonans .rtzes,
leider jedoch nur in der mittleren und tieferen
Vage , während — was anläßlich des ersten (Äist-
spieles schon gesagt wurde — die Höhe meist ge-
zwungen , unfrei wirkt . Sic freier , lockerer zu
machen , müßte die ernste Aufgabe des Sängers
sein . Trotz dieses , für einen lyrischen Tenor
allerdings nicht unbedenklichen Mangels erscheint
die Verpflichtung Favres empfehlenswert zu sein,
zumal auch sein Aeußeres — eine gute Bühnen -
erscheinung mit ausdrucksvollem Gesicht — für
ihn spricht . Favre ist zweifellos ein talentvoller ,
denkender Künstler , dessen gesangliche nnd darstel¬
lerische Begabung nicht alltäglicher Natur ist . Er
sang die Mozartpartie mit großem Stilgefühl ?
so zeichnete sich besonders die A-Dur -Arie („O wie
ängstlich , o wie feurig ") durch sein gegliederten ,
eindringlichen Vortrag aus .

Neu war in dieser Vorstellung Gabriele Bo -
setti als Blondchen . Mit überraschender Ge-
wandtheit spielte sie die reizvolle Rolle , deren
heiteren Ton sie sicher̂ traf . Auch gesanglich hat
die junge Künstlerin sich in die Partie schon gut
eingelebt ? manche Einzebheiten bedürfen zwar
noch der feineren Ausarbeitung , im ganzen war
aber die Leistung cr,rcnlich und besonderer An-
erkennung wert . H . Mck.

*

BadischeS LaudestSeater . Mitteilung der Intendanz :
Die Geueraldiiektion des LandestheaterS hat lich ent -

tVc j.r« '.VxW (fv . ÄSreHoheit , die
* Unser tu " tn der m -lac t» « onzerthauszur Auf¬

führung zu bringen . Es wird besonders aus die nächst«
Aufführung des Werkes hingewiesen , das in der be°
kannten Besetzung mit den Domen v . Tiiszka und
Lange -Bake und den Herren Müller . Neugebauer und
Schwerdt am kommenden Samstag , den V. b . Mts . zur
Wiedergab « gelangt . — Am Sonntag , den t« . wird
d 'Alberts Over „ Tiefland " unter der musikalisch « !!
Leitung von Alfred Lorenb wieder in den Tvielvlan
aufgenommen . Frau Brügelmann singt die Martha .
Herr Saiösfel den Pedro Ferner find neu besetzt bie
Nuri mit Frl . Bosetti , die P « ga mit Frau v . Tyszka .
die Nosalie mit Frl . Leibiger . Den Sebastians singt
erstmalig Herr Aldorie . während Herr Kamann mit dem
Moruceio betraut wurde Die Regie kiiyrt wie in
früheren Jahren Kammersänger Bussard .

Die Pariser Oper als Kino ? Die Pariser
große Oper befindet sich, wie heutzutage so man¬
ches Theaternnternehmen . in den größten sinan -
zielten Schwierigkeiten , und die verschiedensten
Vorschläge zur Sanierung dieser weltberühmten
Anstalt sind gemacht worden . Der französische
Senat hat die Erhöhung der Zuschüsse abgelehnt ,
und man will deshalb versuchen , eine „Gesell -
schast der Freunde der Oper " zu bilden , die die
notwendigen Geldmittel aufbringen soll . Da man
aber mit dieser privaten Unterstützung noch nicht
weit gediehen ist und die Not der Oper sofortige
Hilfsmaßnahmen erheischt, so ist der Vorschlag
gemacht worden , die Oper zugleich als Kino -
theater im größten Stile zu benutzen und ab-
wechselnd mit den Werken Wagners , Mozarts
nnd anderer Großer Monumentalfilme zu spie -
len . Dieser Plan würde vielleicht finanziell ziem-
lich erfolgreich sein ? er ist aber künstlerisch sehr
bedenklich und dürste deshalb wohl nicht zur
Durchführung gelangen .

Runst unö Wissenschaft!
"

Badischer Sunstver-in.
Die I u b i l ä n m s - A u ö st e l l u n g des

Künstler - Bundes Karlsruhe erinnert
an das S.ijährige Bestehen dieser Gruppe , die im
Jahr 1896 als Fortschrittliche Vereinigung gegen
die etwas senil aewordene „Genossenschaft" ins

Leben gerufen wurde . Inzwischen ist sie auch
älter , reifer , gesetzter und damit beharrender ge-
worden . Daö revolutionäre Stürmen Hai sich
vertobt und die Kämpfe von damals , die Ziemlich
heftig und zum Teil persönlicher Art waren , sind
der Vergangenheit anheimgefallen . Sic transit . . .
kann man ausrufen und o tempora o moies ! —
Die Namen der ersten Karlsruher Künstler von
Anno Dazumal sind mit dem „Bund " verknüpft ,
dessen Andenken am sichtbarsten in dem Schild mit
den drei K fortlebt : Kunstdruckerei Künstlerbund
Karlsruhe . In der Tat ist die Schaffung der
Druckerei in der Erbprinzenstraße em unleug -
bares Verdienst unö hat dem Siegeszug der gra -
phifchen Blätter den Weg bereitet .

Von den damaligen Stützen oes Bundes uno
nicht mehr allzuviele hier am Orte tatig , aoer
z . B . Conz und v . Volkrnanu halten die Ennne -

rung wach ; andere sind schon vor längerer Zeit
aus Karlsruhe weggezogen , wie Kallmorgen nnd
Graf von Kalckreuth . die ersten Vorsitzenden ? nnd
wieder andere ruhen schon in kühler Erde , wie
der temperamentvolle Carlos Greiwe , oder « chon-
leber , Weishanpt und andere aus dem frühen
Kreis . Nene kamen dazu , unter ihnen Hans
Thoma , Wilh . Steinhausen . Kampmann u,w .
nebst vielen aus den gegenwärtig hier schaffenden
Künstlern . . „ . _ . ,

Die Jubiläums -Ausitellung harte den Besuch
machen können , die Entwicklung des Bundes in
den 95 Iahren feines Bestehens in auserlesenen
Werken vorzuführen , wie es der Radierverein
kürzlich getan hat . Sie hat es sich aber leichter
gemacht unö in der Hauptsache eine Ueberschau
ihrer jetzigen Mitglieder veranstaltet , in die sie ,
wie die Rosinen im Teig , ein paar vereinzelte äl -
tere Werke hinein steckte. Aber diese älteren
Werke sind etwas wahllos und unprogrammansch
aufgestöbert und beschränken sich auf etliche Vil -
der von Schönleber , H. Thoma , Kallmorgen und
Steinhausen . Mit Werken neueren Datums ist
Volkmann auf dem Plan , ferner Lnntz und P . v.
Ravenstein . Es folgen dann Wilh . Nagel . Kamp -
mann , Ad . Schinnerer , Danr , H . Billing , H . Frei -
tag , W . Bolz , H . A. Büchler , mit mehr oder wem -

ger neuen und schon bekannt gewordenen Male -
rxien . neben die dann die Jüngeren rücken ivie
C . Blum (mit einem guten Bildnis ) , Hausa .nann ,
W . Egler lmit farbig -räumlich interessanten Ar -
beiten ) , O . Marqnard , H. Sprung . Pfekferle .
Hempfing . H . Eichrodt , E . Krause , W . Meyerhnbei .
Greve -Lindan , und nicht zu vergessen HanS
Schroedter mit zwei poetisch reizvoll empfuudeue »
Bildern : kurzum die meisten der jetzt oder von
früher her hier bekannten Namen sind mit Stich -
proben vertreten .

Auch die Plastik bringt mit den schönen Arbei -
ten von Binz , Egler , Bolz und Pfeiffer Leistun -
gen , die sich in den bekannten Rahmen einfügen .
Nur bei der Graphik machen sich neben älteren
auch neue Elemente bemerkbar , so die kraftvolle »
und interessanten Holzschnitte von Ernst Prccht .
Daneben führen Zeichnungen von Bolkmann ,
sowie Lithographien und Radierungen von Kall-
morgen wieder in die Frühzeit des Künstler -
bundes "

, dem in Freitag , Greve , Hempfing . Hub-
buch , Kupferschmid, Riedel usw . neue Stützen auf
dem Gebiet der Schwarz -Weiß -Kunst erwachsen
sind .

Aber eine lebendig vorwärts drängende Be -
wegilng , etwas wie Morgenluft , macht sich in der
Gesamtheit all dieser Schöpfungen nicht gerade
bemerkbar . Vielleicht darf man dem „Bund '
etwas mehr Lebhaftigkeit unö Draufgängertum
wünschen, auf daß er das nächste Vierteljahchun -
dert ebenso frisch und zukunftsfroh antrete wi <:
das erste und , neue Ziele vor Augen , jung bleibe
und noch manchen Lorbeer grünen sehe .

38. E. C.

Personalien . Wie wir hören , ist zum AbteilungSv »r '

sicher am chemischen Institut der Universität H a l j e

(an Stelle von Prof . Baumert ) der Privatdozent fü^
Ch « mie an der Universität M ü n st e r . Dr . Er » ''

Weib , tn Aussicht genommen . — Wi « wir erkahrcN '

ist für das n«u errichtete Eriraordinariat für Zahnbe » '

künde an der Universität Bonn der dortige Privo «'

dozent Prof . Dr . Alfred Kantorowicz auserfehc «' -

Dem Bernehmen nach wurde zum Nachfolger des
fefsors 0 . Fr . Svrtia auf dem Lehrstuhl beS Neue »

Testaments an der Universität Güttingen der * **'

Professor v . Walter Bauer ebenda ernannt .
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öaüischer Landtag .

Die Aenderung des Enteignungsgesetzes .

(Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)

Der Regierungsentwurf des badischen Aus -
führungsgesetzes zum Reichssiedlungsgesetz ' ent -
hielt die Bestimmung , daß die Enteignung von
forstwirtschaftlich genutztem Grundbesitz zu Sied -
lungszwecken ohne Rücksicht auf die Größe zu-
lässig sein solle . Bei den Verhandlungen über
diesen Entwurf im Berfassungsausschlb des '

Landtags bestand Uebereinstimmung darüber , daß
eine Ausstockung von Wäldern unter den heuti -
gen Verhältnissen zur Gewinnung von landwirt¬
schaftlichem Gelände notwendig sei . Gegen die
Ausnahme der vorgeschlagenen Bestimmung in
das Ausführungsgesetz zum Reichssiedlungsgesetz
wurden jedoch rechtliche Bedenken erhoben : das
Reichssiedlungsgesetz befasse sich nur mit landwirt -
schaftlich genutztem Grundbesitz : ein Landesaus -
sührungsgesetz müsse sich die gleiche Beschränkung
auferlegen und dürfe keine Borschrift Wer die
Enteignung von forstwirtschaftlich genutztem
Grundbesitz enthalten : eine solche Bestimmung
wüsse vielmehr durch Abänderung des En :eig-
«ungsgesetzes getroffen werden .

Die Regierung hat daher dem Landtag eine
Aenderung des Enteignungsgesetzes
vorgeschlagen, wonach forstwirtschaftlich
genutzter Grundbesitz zur Schaffung von
Acker- . Wiesen - und Gartenland auch dann e n t-
eignet werden darf , wenn dadurch eine Stei¬
gerung der Ertragsfähigkeit erzielt
werden kanu : die Enteignung soll jedoch nur zu-
gunsten des Staates oder zugunsten von Gemein -
ien , Kreis - und Bezirksverbänden oder gemein-
nützigen Unternehmungen erfolgen . In der Be -
gründung wird insbesondere darauf Hingewiesen ,
öatz die Bestimmungen des gegenwärtigen Ent -
eignungsgesetzes nicht ausreichen , wenn es sich
um die Gewinnung von Land zur Vergrößerung
von Klein - oder Zwergbetrieben oder zur Be-
reitstellung von Acker -, Wiesen - und Garteuland
kür Nichtlandwirte , z. B . Industriearbeiter , Be -
awte und Angestellte , handelt , um ihnen die Ge¬
winnung des für ihren Hausbedarf nötigen Ge-
Milses und Obstes zu ermöglichen . In den Iah -
ren 1918 bis 1920 sind in Baden nach der Begrün -
öung , die dem Entwurf beigegeben ist , zum Zwecke
öer Umwandlung in landwirtschaftliches Gelände
insgesamt 1912,31 Hektar an Waldflächen anSge-
itockt worden . Davon entfallen nahezu 1200 Hek¬
tar auf die Waldungen des Staates , etwas über
600 Hektar auf jene von Gemeinden und Körper -
kchasten und nur wenig über 100 Hektar auf pri -
vate Waldungen , darunter lediglich 28,93 Hektar
» uf die Waldungen der Standes - und Grundher -
te» , die sich bisher im allgemeinen zu den Aus -
Lockungen von Wald ablehnend verhalten haben .

Im Verfassungsausschuß des Landtags , der sich
w seiner Sitzung am Mittwoch vormittag auf
Arund eines einleitenden Berichts des Abg . Dr .
G o t h e i n sDem .) mit der Angelegenheit befaßte ,
wurde der Gesetzentwurf allseitig grundsätzlich
gutgeheißen , da es heute notwendig sei , daß der

wenn auch in beschränktem Umfange , der
landwirtschaftlichen Nutzfläche weiche . Es wurde
nur auf Antrag eines Zentrumsabgeordneten mit
Mehrheit die Fassung beschlossen , daß die Enteig¬
nung forstwirtschaftlich genutzten Grundbesitzes
äur Schaffung von Acker - , Wiesen- und Garten -
land zulässig sein solle , wenn dadurch eine er -
Übliche dauernde Steigerung der Er -
" agsfäizigkeit erzielt werden könne . Weiter
wurde hinzugefügt , daß dem f r ü h e r e «n Eigen -
iiimer ein Wiederkaufsrecht im Sinne

§§ 20 und 21 des Reichssiedlungsgesetzes gegen
An Erwerber zustehen soll , wenn das erwo : bene
Grundstück nicht innerhalb einer Frist v !>n zehn
<>ahren in landwirtschaftliche Benützung geuom -
wen oder innerhalb der nächsten dreißig Jahre
w>n der Enteignung an der landwirtsch istlichen
Abnützung entzogen worden ist . Im Falle einer
Veräußerung durch den Erwerber in-
!^ r 'x,lb der nächsten dreißig Jahre soll dem
' rüheren Eigentümer ein Vorkaufs -
^ cht im Sinne der 88 1094 ff. des Bürgerlichen
Gesetz-Buchs zustehen . Eine einstimmig ange¬
nommene Entschließung spricht die Erwar -
!ung aus . daß die Enteignung nicht stattfindet in
?^ ug auf junge Waldbestände , durch deren Stö -
^ ng qroße wirtschaftliche Werte zerstört würden .

Rücksicht auf die wirtschaftliche und rechtliche
<>edeutung des Gesetzentwurfs wird im Ausschuß
noch e {,, e zweite Lesung vorgenommen und ein
^ riftlicher Bericht an das Plenum erstattet wer -

Aufhebung der Sknmngüker .
, Berichte ! st atter tiber den Gesetzentwurf' ur Auziichrung deS § 66 der badischen Verfassung über
<?»- ^ ng der Stammvater usw ist vom Verfassung -
. usschutz dez Landtags der Zentrumsabgeordncte Dr .
Zehnter gewählt worden .

SaSisthe Politik .
Der Weinheimer Kommunistenkonflikt.

^ nser Weinheimer a - Mitarbeiter schreibt unS :
der Angeleaenheit des Kommunalkonfliktes hatte

. v eine Abordnung des (»emeinderates und der sozial -
Fraktion nach Karlsruhe begeben , um

öaa Ministerium wegen Beilegung des Konfliktes , der
- 8 kommunalvolitische Leben in Weinbeim völlig
^ >chlegt . vorstellig zu werden . Darauf entsandte die
» Gerung als Staatskommissar den Regierungsrat

nach Wcinheim , um mit den Parteien zu ver -

Wi i n * Der Staatskommissar suchte sowohl bei den
WcmnmSm-rtfnM ff IIHS STTHiTTprrtfÄ
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Die Neuwahlen für die Landwirtschaftskammer .
Der Borftand des Badifchen Landwirt -

schaftlichen Vereins hat in einer Sitzung vom
5 . April 1921 folgende Entschließung getroffen :

Der Badische Landwirtschastliche Verein steht aus dem
Standpunkt , dah die bevorstehenden Wahlen znr Land -
wirtschastSkammer für die badifche Landwirt¬
schaft eine Gelegenheit sind , ihre Einheitlich -
feit und innere Geschlossenheit zu beweisen . Die be-
rufsständige Vertretung der Landwirtschaft mutz ohne
Wahlkampf und unter Hintanstellung aller Son -
dirintcrcssen aus dem einmütigen Willen aller Wahl -
berechtigten hervorgehen . Der Badische Landwirtschaft -
liche Verein richtet daher an die übrigen badischen land -
wirtschaftlichen Körperschaften : Badjfcher Bauernver -
ein . GenossenfchaftSverband Badischer Landwirtschast -
licher Bereinigungen . Badischer Landbund und Ver -
band der Badischen LandwirtschaMichen Kreditgenos -
senschaften das dringende Ersuchen , über die Aufstellung
von einheitlichen L i st e n in den 4 Wahlbezirken
alsbald in Verhandlungen einzutreten . Ein Wahl -
kämpf sollte im Interesse unseres Berufs unter allen
Umständen vermieden werden ."

verunglückt .
Nach einer Meldung aus Wehr <Ä . Schopfheim ) ist

Staatsrat , Fabrikant van E n k bei einem Spazierritt
mit dem scheuenden P >erde gestürzt und hat sich schwere
Verletzungen »ugezogen .

MsSaüsn .

Karl Hau.
Karlsruhe , 6. April . Der Badische Landes -

Pressedienst meldet : „Wie wir erfahren , ist an den
im Auchthause in Bruchsal internierten früheren
amerikanischen Rechtsanwalt und Universität -
Professor Dr . Karl Han die amtliche Mitteilung

ergangen , daß er am 1 . April 1923 aus dem Zucht-
hause entlassen werben soll. Karl Hau ist am
22. Juli 1007 nach fünftägiger Verhandlung vom
Schwurgericht in Karlsruhe wegen Ermordung
der Witwe des Medizinalrats Molitor in Baden -
Baden zum Tode und zu dauerndem Verluste
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt vordeu .
Die Todesstrafe wurde später von Grofth - rzog
Friedrich I . auf dem Gnadenwege in eine lebens -
längliche Zuchthausstrafe umgewandelt .

( Von zuverlässiger Seite wird uns dazu mit -
geteilt , daß auf ein wiederholtes Begnadigungs -
gesuch des Verteidigers Karl Haus vom Staats -
Ministerium in Anwendung der allge -
meinen Begnadigungspraxis , die be-
kanntlich auch für andere Zuchthausgefangene
mit gleicher Strafe angewendet wird , Karl Hau
eröffnet worden ist , daß ihm ob 1 . April 1926
Strafurlaub auf Wohlverhalten bewilligt wor -
den ist , vorausgesetzt , daß er sich bis dorthin wei -
ter gut führt . Bis zu jenem Zeitpunkt hat Hau
18 Jahre verbüßt . In Baden sind Fälle einer
solchen Begnadigung bereits erfolgt , Hau ge -
nießt also keinerlei Vorzug . D . SR.)

II . Pforzheim . 6 . April An der Unteren
Jspringer Straße wurde gestern der 00 Jahre
alte Ausläufer Joseph Vögele aus Ersing -m
von einem Kraftwagen der Firma Emmerich -
Mühlacker überfahren und so schwer verletzt ,
daß er inzwischen im Krankenhause , wohin der
Autolenker Staubmüller ihn sofort gebracht hat -
te , g e st o r b e n ist. Vögele verschuldete den
Unfall selbst dadurch , daß er zuerst dem Kraft -
wagen auswich , dann aber doch noch vor diesem
die Straße zu überqueren versuchte.

w . Wiesloch . S . April . Die Licht- und Kraft -
Versorgung W i e s l o ch hat die Wirtschaft „Zur
neuen Rose " für 220 000 Mk . angekauft und wird
dort Büroräume einrichten .

w . Schaphausen , 5 . April . In der vergange -
nen Nacht brach in dem Anwesen des Landwirts
Karl W e i g e l ein Brand aus , der die Stallnng ,
Schopf und Scheune vollständig einäscherte . Der
Gebäude - und Fahrnisfchaden wird aus ca.
40 000 Mk . geschätzt .

rr . Mannheim , 6. April . (Eig Drahtbericht .)
Der Bürgerausschuß führte heute die Be -
ratung deS städtischen Voranschlags
sür die Rechnungsjahre 1920 und 1921 zu Ende .
Sic Beratungen , die, wie mitgeteilt , vor Ostern
begannen , mußten in der Karwoche nach einer
Doppelsitzung abgebrochen werden . Am Diens -
tag wurde die Einzelberatung fortgesetzt . In
der heutigen Schlußsitzung entspann sich eine
lebhafte Sportdebatte über den demokratischen
Antrag , ein Stadtamt für Leibesübungen zu
schaffen , und über einen mehrheitssozialistischen
Antraa , den Beitrag von 10 000 Jl für den
Badischen Rennverein zu streichen. Während
die dringend notwendige Errichtung eines
Stadtamtes für Leibesübungen einstimmig gut -
geheißen wurde , fand sich für den fozialdemo -
kratischen Antrag keine Mehrheit : er wurde mit
38 gegen 28 Stimmen abgelehnt . Selbst der
Vorsitzende stellte sich auf den Standpunkt , daß
die Bewilligung dieser an sich recht geringfügi -
gen Summe eine Ehrensache sei . Bei der
Schlußabstimmung wurde der Saushaltplan der
Stadt Mannheim für das Rechnungsjahr 1920 ,
dessen Einnahmen und Ausgaben mit 159 Mil -
lionen Mark abschließen , mit allen gegen 5
kommunistische Stimmen genehmigt . Für das
Steuerjahr 1920/21 ist — wie bereits von den
städtischen Kollegien am 7 . September und
28 . Dezember 1920 — beschlossen worden , eine
Gemeindeumlage von 1,02 .U auf 100 Jl Steuer¬
wert des Liegenschasts - und Betriebsvermögens
zu erheben . Die Zahlungen einmaliger oder
ratenweiser Beträge an Gemeindeumlage -
gebühren , Beiträgen und sonstigen öffentlichen
Abgaben , deren Höhe durch Gemeindebeschluß
festgesetzt ist , sind in jedem Falle auf 10 Pfg .
nach oben aufzurunden . In gleicher Weiie
wurde der Haushaltplkn sür das Rechnungsjahr
1921 genehmigt , der in Einnahmen und Aus -
gaben mit 101045 000 Jl abschließt.

X Mannheim , 6. April . Mit Geh . Kommer -
zienrat Dr . Karl Haas , dessen Hinscheiden
wir bereits meldeten , ist eine der bekanntesten
und angesehensten Persönlichkeiten der Stadt
dahingegangen . Der Verstorbene hat den
Grundstein zu einem der größten industriellen
Unternehmen Mannheims . der Zellstosf -
sabrik Waldhof , gelegt . Die Anregung zu die-
ser Gründung im Jahre 1884 ging von den
Brüdern Rudolf Christian Haas und dem nun -
mehr verstorbenen Karl Haas aus . Eine ge-
waltige Erweiterung und Zunahme erfuhr die
Fabrikation von Zellstoff durch die Gründung
der russischen Aktiengesellschaft Zellstofsabrik

Waldhof bei der Stadt Peruau . Im Kriege
wurde diese Fabrik durch die Russen zerstört .
Der Verstorbene war ferner Vorsitzender meh-
rerer Aktiengesellschaften . Besonders eingehend
betätigte er sich auf humanitärem Gebiete und
ist aus diesem Grunde von der Freiburger
Universität mit dem medizinischen Ehrendoktor
ausgezeichnet worden . Der Badische Rennver -
ein Mannheim verliert in dem Entschlafenen
seinen ersten Vorsitzenden . — Die Stadt¬
gemeinde beabsichtigt, wie in Lauda so auch in
Seckach eine Milchzentrale zu gründen ,
der die Milch aus den Bezirken Adelsheim und
Buchen zugeführt werden soll. Die Errichtung
dieser zweiten Milchzentrale wird einen Auf -
wand von einer Million Mark erfordern .

- Mannheim , 6. April . Ein schwerer Ein -
br uch d i ebsta HI wurde im Nationallheater
verübt . Die Diebe , die mit den örtlichen Verhält -
nissen sehr gut vertraut sein müssen , bemächtigten
sich eines größeren Teils der Garderobe des
Solopersonals . Einem Schauspieler wurde die
gesamte für die „Fledermaus " benötigte Garde -
robe gestohlen . Einem Sänger wurden die gol-
dene Uhr und zwei goldene Ringe und einer SÄn -
gerin zivei kostbare Kostüme entwendet .

a . Weinheim , 6. April . Dem 22jährigen Fabrik -
arbeiter Friedrich Kaiser . Sohn eines Werk-
meisters , mußte infolge eines Betriebsunfalles in
der Nudelfabrik Kleh & Henk die rechte Hand
im hiesigen städtischen Krankewhause abgenommen
werden . Das Gerücht , daß der Verung ' ückte ge-
storben sei , ist unzutresseud . Es dürste darauf
zurückzuführen sein , daß am selben Tag « sein
17jähriger Bruder Jakob st a r b.

- Hansach, 6. April . Beim Herausschaffen von
Obsttrestern aus einer Zisterne erlitt der 19jähr .
Sohn des pensionierten Bahniubeiters Johann
S u m infolge der giftigen Gase den E r st i k-
kungstod . Sein Bruder , der ichn retten wollte ,
konnte noch , bereits bewußtlos , im letzten Augen -
blick gerettet werden .

w . Freiburg . 6. April . Die Theaterkommis -
sion und der Stadtrat haben sich entschlossen,
über den Voranschlag hinaus einige weitere
Stellen am Stadttheater für die Spielzeit
1921/22 beizubehalten . Außerdem sollen einige
unzulängliche Gehälter entsprechend erhöht wer -
den . Beim Bürgerausschuß wird hierfür ein
Mehrkredit von 160 000 .H angefordert .

w . Neuenbürg (Amt Müllheim ) . 0. April . Die
im Stationsamte gestohlene Kasse wurde
in den Wiesen unter Kartoffelstroh versteckt und
unversehrt aufgefunden . Zur Ermittlung
der Täter bedient man sich der . Hilfe eines
Polizeihundes . Die Vermutung liegt nahe , daß
der Raub an der bewußten Stelle einstweilen
in Sicherheit gebracht werden sollte, baß sich die
Diebe aber wegen der sofort eingeleiteten Ver -
folgung nicht mehr an die Fundstelle wagten .

X Sunthausen b . Donaueschingen , 0. April .
Die Annahme , daß das Großseuer durch zwei
Kinder verursacht worden sei . ist noch nicht be -
stätigt , da die Untersuchung noch nicht abgeschlos-
sen ist . Insgesamt s»nd 24 Einwohner durch den
Brand um ihr sch .<tzendes Dach gekomme » . Da
viele der Brandgeschädigten nicht genügend ver -
sichert sind , so ist für sie der Schaden doppelt
groß . Viele Schweine und Hühner sind in den
Flammen umgekommen . Der Fürst von Für -
stenberg hat für die Abgebrannten 5000 Mk . ge-
spendet,' die Stadtgemeinde Donaueschingen hat
einen gleich hohen Betrag den Brandgeschädig -
ten zugewiesen .

X Leuzkirch bei Neustadt , 0. April . Der lang -
jährige Direktor der hiesigen weltbekannten
Uhrenfabrik , Privatmann a . D . T r i t f ch e l -
l e r , ist gestorben

- Bonudorf , 0. April . Der unter dem Mord -
verdacht verl>astete Konditor Fritz R e u t t e r hat
nach längerem Leugnen ein Geständnis ab-
gelegt , während sein Mittäter , der Schlosser Lud-
wig Ostertag . die Tat noch leugnet . Durch die
bei seinen Aussagen zutage getretenen Wider -
sprüche steht aber fest , daß auch er an dem Mord
in Brunnadern beteiligt ist.

w . Lörrach , 0. April . Die Frankenschul -
den unserer Stadt betragen insgesamt 703289
Franken .

w . Arle » bei Singen , 0. April . DaS ^jährige
Söhnchen des Vorarbeiters Joseph Graf siel
vom Fuhrwerke der Großeltern und wurde über -
fahren . Das Kind erlitt einen Schädelbruch und
war sosort tot .

- Konstanz . 0. April . lEigener DraHtbericht .)
Gestern abend 7 Uhr brach in dem Hintergebäude
der „Sonne "

, daS dem Brauereibesitzer Ruppa -
n e r gehört , Feuer aus . In dem Gebaut « be-
fanden sich die Trockenanlage einer hiesigen Groß -
Handlung und die Magazine einer Korbwaren -
sabrik . Das Feuer griff sehr rasch um sich, so daß
die gesamte Feuerwehr ausrücken mußte . Nalii
den bisherigen Feststellungen beträgt der Mate -
rial - und Fahrnisschaden etwa 180 000 Mk. Der
Gebäudeschaden ist noch nicht bekannt . Die Brand -
Ursache ist noch nicht festgestellt .

Ringförmige Sonnenfinsternis.
Am 8 . April findet eine in unseren Gegenden

sichtbare ringsörmige Sonnenfinsternis statt , die
dem schon den alten Babyloniern bekannten so-
genannten zweiten Saroszyklus angehört . Ihre
letzten Vorläuferinnen in diesem Zyklus waren
die Finsternisse vom 28 . März 1903 und vom 10.
März 188ö.

lieber den Verlauf des Naturereignisses geben
die astronomischen Jahrbücher folgende Daten :
Der Anfang der Finsternis auf der Erde über -
Haupt findet statt am 8. April um 7 Uhr 59,6
Minuten vormittags in 345° 20' östlicher Länge
von Greenwich und 17^ 59 ' nördlicher Breite , die
Zentralität beginnt um 9 Uhr 23,5 Min . in
317° 22' östl. L . v . Gr . und 45° 41' nördl . Breite ,
das Ende der Zentralität ist um 11 Uhr 5,8 Min .
in 153° 5' östl. L . und 77° 30 ' nördl . Br .. das Ende
der Finsternis überhaupt um 12 Uhr 37,7 Min .
in 104° 58 ' östl. L . v . Gr . und 51° 22' nördl . Br . —
Daraus ist ersichtlich, daß die Finsternis auf
einem großen Teil des nördlichen Atlantischen
Ozeans sichtbar ist , ferner in dem nördlichen
Asien , in Nordafrika , in ganz Europa und bis
hinüber nach Grönland und Labrador . Aber
nicht für alle diese Länder ist die Verfinsterung

der Sonne ringförmig . Die Zone vielmehr , in
der dies der Fall ist . die sogenannte Ze :rtral -
kurve , erscheint verhältnismäßig schmal und
streift das nördliche Schottland und das nöld -
liche Norwegen . In allen Gebieten , die weiter
nördlich oder südlich liegen , wird die Sonne nur
teilweise verfinstert erscheinen .

Für alle Freunde der Himmelskunde wird sich
also am 8. April wieder ein sehr schönes hüb -
sches Schauspiel bieten . Die Beobachtung der
Sonnenfinsternis kann ohne Fernrohr und
Feldstecher erfolgen , jedoch muß man zum Schutze
des Auges sorgsältig mit Kerzenruß geschwärzte
oder ganz dunkelrote Gläser verwenden .

Eine Sonnenfinsternis kommt bekanntlich zu -
stände , indem der Mond zwischen Erde und
Sonne hindurch tritt , derart , daß die Erde in
den Schatten des Mondes gerät , so daß also für
bestimmte Stellen der Erdoberfläche die Sonne
durch den Mond mehr oder weniger verdeckt
erscheint . Wenn die scheinbare Größe des Mon -
des jene der Sonne übertrifft , so wird für die
Punkte der Erde , die auf der Verbindungsgerade
Erb - , Mond - und Sonnenmittelpunkt liegen ,
eine totale Verfinsterung eintreten . Wenn aber
die scheinbare Größe des Mondes geringer als
die der Sonne ist , tritt für jene Punkte der
Erde eine sogenannte ringsörmige Sonnen -
finsternis ein , d . h . es bleibt ringsum den dunkel
vor der Sonnenscheibe erscheinenden Mond ein
Heller Ring der Sonne sichtbar . Die Sichtbar -
keit einer wirklich totalen oder exakt ringsör -
migen Finsternis beschränkt sich immer nur auf
ein ganz kleines Gebiet der Erdoberfläche und
immer nur auf kurze Zeit , d . h . wenige Minuten .
Teilweise Verfinsterungen dagegen sind auf wei -
ten Strecken der Erde sichtbar. Für die Wissen-
schast sind von besonderem Interesse eigentlich
nur die totalen Sonnenfinsternisse , weniger die
ringsörmigen .

Von den größeren astronomischen Instituten
oller Kulturstaaten werden zur Beobachtung sol-
cher Finsternisse schon monatelang vorher ganze
Expeditionen ausgerüstet , die an günstigen
Punkten der Erde ganze „fliegende Stern -
warten " errichten und mit den feinsten Appa -
raten der modernen Wissenschaft das Ereignis
verfolgen . Unser Wissen von der physikalischen
Beschaffenheit der Sonnenoberfläche und von
manchen merkwürdigen und rätselhaften Bor -
gängen auf ihr verdankt gerade den Sonnen -
finsternissen eine große Bereicherung .

Letzte Nachrichten .
Reichsregierung und Einwohnerwehr .

sDrahtmeldung uns . Münchener Korrespond .)
fr . Mönche « , 6. April . Dem von den bayerischem

Demokraten vorgebrachten und von der baye : .
Regierung ausgenommenen Wunsche nach neuen
Verhandlungen mit der Entente über
den Zeitpunkt der Auslösung der Einwohner -
wehren dürste , wie die „Münchener Neuesten
Nachrichten" mitteilen , die Reichsregierung trotz
der gegenwärtig angesichts der französischen Stim¬
mung besonders schwierigen Lage Rechnung tra -
gen .

München , 6. April . iEig . Drahtbericht .) Dia
Korrespondenz Hoffmann teilt amtlich mit : Der
Ministerrat beschäftigte sich in seiner heutigen
Sitzung mit der vom Reichsminister Dr .
H e i n z e im Auftrage der Reichsregierung
überbrachten Note am 23. März .

Verbillignng der Sohlen in der Schweiz.
(Eigen « DraStbericht .1

w . Bern , 6. April . Der NationaIrat hat
einem Bundesbeschluß zugestimmt , der zur Ver .
b i l l i g u n g der Kohlen ab 15 . April und zur
raschen Auflösung der Kohlengenossenschaft Krc -
Site in Höhe von 35 Millionen bewilligt . Zur
Deckung dieser Vergütung wird der Bundesrat
ermächtigt , eine Abgabe aus der Kohlen -
ausfuhr von höchstens 5 Franken per Tonne
zu erheben , welche Abgaben nach und nach abge-
baut werden sollen . Der Rat verwarf mit gro¬
ßer Mehrheit den Antrag auf A u sij e b u n g d^s
Einfuhrmonopols ans K ohleu vom
15. April .

w . B« n, 6 . April . <Eig . Drahtbericht .) Der
Ständerat genehmigte einstimmig die Vor -
läge betreffend Revision des Gesetzes über die
Bundesgerichtsbarkeit und trat bann
in die Diskussion der Vorlage betreffend die
Revision der M i l i t ä r st r a s g e s e tz e ein , um
die Bestimmungen dieses Gesetzes mit den allge -
meinen Richtlinien deS schweizerischen Straf -
rcchteö in Einklang zu bringen .

Der ZNarkkurs in Zürich.
«Eigener Drahtberiiin >

e . Zürich , 0. April . Heutige Schlußnotierung :
100 Mk . := 9,40 Geld 9,50 Brief Franken .

10 . dl - 16 . April 15521
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Ms öem Stadtkreise .
Eiseubahuvcrkehrssperre . Dt « Annahme von

Eil - und Frachtstückgittern nach allen Bahnhöfe «
der Stadt Frankfurt am Main ist bis auf weite -
res gesperrt . Zur Beförderung zugelassen sind
nur Lebensmittel unö Meßgut . Letzteres wird Ht
Frankfurt eisenbahnseitig eingelagert , >oeil es
nicht abgefahren werden kann .

Volksschule . Das Schuljahr 1921/22 beginnt
für die Karlsruher Volksschule am D i e n s t a g .
d? n 12 . April d s . Js .

Städt . Handelsschule . Die Direktion gibt die
Anmeldezeit für die Handelsschule und für die
Fachkurse bekannt . Die näheren Bestimmungen
find aus öem Anzeigenteil ersichtlich .

Eine bemerkenswerte Schausensterausstelluug
veranstaltet zurzeit die Firma Tietz : Seide von
einer Farbenpracht , wie man sie seit Vorkriegs -
zeiten nicht mehr gesehen hat . Die in der feinen
Damenschneiderei und dem Stickereikunstgewer -
be bekannten Erzeugnisse der Fabriken Mez
Vater & Söhne zeigen einen Glanz und eine
Farbenschönheit , die das Herz erfreut . Beson -
ders die Studierenden und Schüler dürften eine
mit ausgestellte Sammlung von Seidenspinner -
Präparaten fesseln ! alle Arten des Seidenspin¬
ners , dieses nützlichen Schmetterlings von den
kleinsten bis zu den größten von 10 cm Flügel¬
weite . In der anschaulichsten Weise ist der Wer -
degang der S <' iöe von der Seidenraupe in ^iren
verschiedenen Ent -wicklungstodien bis zum serti -
gen Seidenfaden zusammengestellt . Wohl hatte
die Kriegszeit die Farbensortimente beschränkt
und die Preise aufs vielfache erhöht , doch ist seit
Oesfnung der Grenzen , feit Wiederbelebung der
deuisch » » Wirtschaft mich hier Besserung einge -
treten .

Haubuttrtschaftliche Besprechungen . Der Badi -
sche Franenverein hat seinen Zweigvereinen emp -
fohlen , die hausroirtschaftlichen Besprechungen
wieder aufzunehmen . Das Unterrichtsministe -
rinm hat dem Badischen Frauenverein mitgeteilt ,
daß die Lehrerinnen an Hanshaltungs - und Fort -
bildungsschulen ans Ansuchen gerne bereit sein
werden , die einleitenden Vorträge zu überneh -
men .

Chronik der Vereine .
Bo « Alstenvercill SarlSrnhe . Di « am 81 . äßo« ab¬

gehaltene Jahresversammlung nahm einen harmoni¬
schen, anregenden Verlauf . Mit Befriedigung kann
festgestellt werden , iasj der Alvenverein sich seiner ibe -
alen Ausgabe , durch Hebung des Bergsteigersports . mit -
zuarbeite :! an der 2. iederg «sundung unseres deutschen
Volkes voll bewußt und gewillt ist . alle Kräfte einzn -
setzen , um trotz der bestehenden Schwierigkeiten diesen
Sport »u beben und die Schönheiten der Alpenwelt auch
weiteren Kreisen zugänglich »n machen . Die verschie -
denen Punkte der Tagesordnung wurden rasch erledigt .
Der Leitung der Sektion , die es auch in den schweren
Kriegsjahren verstanden hat . die Interessen des Vereins
bestens zu wahren , wnrde der allerwärmste Dank ani -
gesprochen . Die satzungSgemähe Neuwahl des Vor -
staudes hatte , da einige Herren ein « Wiederwahl ab«
lehnten , folgendes Ergebnis : Brauereidirektor K.
Tchremvv 1. Vorsitzender , Oberrevisor A . Stonelle stellv .
Vorsitzender , Oberrevisor K. Fritsch Schriftführer . AIS
Rechner » « ' de R « chnunasrat M . Vechtel und als
Biichcrivart Buchhändler A . GrSff wiedergewählt . Zum
Schlüsse inachte der Vorsitzende noch interessante Mit -
teilnngen über die Hauptversammlung 1320 in Salzburg
und gab eine eingehende Schilderung über die derzei -
tigen Verhältnisse im engeren und weiteren Gebiet der

Karlsruher Hütte nn ! über die schweren Beschädigun -
gen , die die Hütten und Weganlagen in den Grenzge -
bieten durch den Krieg erlitten haben . Besonders sei
noch erwähnt , dag der Alvenverein für die Folge sein
Hauptaugenmerk darauf richten will , neuen Zuwachs
aus der Jugend 8« gewinnen und daß der Ausbildung
der Junamannschaften zu tüchtigen Bergsteigern be -
sondere Sorgfalt gewidmet werden soll . Außer Much
Vortrüge soll dies durch Einrichtung einer Kletterschule
am Battert in Baden -Baden und späterhin soweit mög -
lich auch durch Tourensahrten ins Hochgebirge unter
kundiger Leitung erreicht werden . Es wäre zu wün -
schen. daß die Bestrebungen des AlpcnvercinS in den
weitesten Kreisen Unterstützung finden und recht viele
Bergsteiger und solche, di« «s werden wollen , dem Ver -
ein als Mitglieder beitreten möchten . Dadurch werden
nicht nur die idealen Ziel « des Alpenvereins gefördert ,
jedes Mitglied des Vereins hat auch bei Wanderungen
ins Hochbirge den groben persönlichen Vorteil , daß ihm
Sie Einrichtungen des Vereins zu bedenkend «ruiäßigten
Preise zur Verfügung steh«» . Nähere Auskunst ertei -
len bereitwilligst die Karlsruher Svortgeschätt « , die
Buchhandlung von Müll «r & Gr äff und die Vereins -
lcitnng .

Vortrag über Okkultismus usw . I « Deutschen Mo -
nistenbund sprach Pastor A « l d e - Bremen über Spiri »
tismus , Okkultismus und Suggestion . Der Vorira -
sende ging vom Standpunkt des Monismus aus . den
er als den Willen erklärt « , di« . allgemeine Forschnngs -
maxime " nämlich , daß das Geschehen einheitlich
und natürlich sei , auf alle Gebiete des Lebens voll und
«flu » anzuwenden und unbekannte Erscheinungen nur
dadurch zu erklären , daß man sie in die Reihe der be-
kannten einreiht . So will er anch an das Problem des
Spiritismus herankommen . Zweierlei ist es . was seine
Erscheinungen erklärt : die sog . „magischen Zitterbewe -
gungen " und die Suggestion . Der Redner bespricht
eingehend das Unterbewußtsein und seine oft geradezu
wunderbaren Tätigkeiten , besonders die des sog . „laten -
ten Gedächtnisses "

. ES sei zweifellös möglich , durch
Suggestion , d . h , durch den Glanben des Kranken selbst ,
gewiss « mit dem . Nervensystem zusammenhängende
Krankheiten >u heilen . Trotzdem seien solche « Wnnder -
Heilungen " zu bekämpfen , da viel « Kranke « s versäu -
men , rechtzeitig wissenschaftliche Hilfe in Anspruch zu
nehmen , die sie vor dem Untergang « retten könnte . Der
hypnotische Schlaf zeigt manche Aehnlichkeit mit dem
. Tranmzustand " der spiritistischen Medien . Besonders
bemerkenswert ist der Umstand , daß man dem Hypnoti -
sierten fremde Individualitäten einsuggerieren kann ,
so daß sie sich gleichsam als . besessen " im mittelalterlichen
Sinne betrachten — als ob ein « fremde » Seele " von
ihnen Besitz ergriffen hätte . So erklärt der Redn «r das
Tischrllcken mit den magischen Zitterbewegungen und
Auto -Suggestiou . Der Tisch weiß alles , was irgend
eine anwesende Person , wenn auch o *t unbewußt , weiß .
Auf die speziell spiritistischen Erscheinungen eingebend ,
behandelt der Redner besonders die so« , telekinetischen
Phänomene wobei er die Theorien »on Schrenk - Notzing
( München ) beleuchtet . Er weist darauf hin . daß sich bei
den behaupteten Erscheinungen noch Aussage gegen
Aussage steht , daß aber gerade hier Selbstbetrug und
Betrug , Wahrheit und Schwindel in kaum zu entwir -
render Welse vermengen . Auch überzeugte Spiritisten
l». B . die Society sor Psychieal Research in London )
w« Isen darans hin , daß die meisten Erscheinungen in den
spiritistischen Sitzungen durch Taschenspielerel und
automatische Bewegungen oder durch Illusion und Be -
obachtnngKsehler erklärt werden können , ja , « S gibt eine
ganze Schule , die alles erklärt wissen will durch bisher
noch nicht bekannte Erscheinungen de? Unterbewußt -
feinS . Die Klärung der zweifellos vorhandenen , noch
unerkannten Tatsachen müsse der Wissenschaft
vorenthalten bleiben , di« sicher d«n bisher noch uns «-
lösten R «st der Kragen mit der Seit lös« « wird . Für
eine Wirkung von Geistern aber bleibe bei den spiri »
tiftischen Erscheinungen auch heute schon gar nichts mehr
übrig .

Bllrgerveretnlgung der Weststadt. In der jüngsten
MonatSversammluiig des Vereins „Bürgervereinigungder Wcststadt " hielt Reg .-Derretiir Schöcke einen Bor¬
trag über das ReichSversorgnngSgesetz vom 12. Mai 1920.

Der Redner , der den Bortrag in leichtverständlicher Weise
zu Gehör brachte und über gestellte Fragen in erschöpfen -
der Weise Austunst gab , erntete reichen Beisall .

Veranstaltungen .
DaS FrüftialirS -Sonzert der Typographta am kommen -

den Samstag Abend im großen Saale der Festhalle ver -
spricht einen genußreichen Abend . Der Verein hat ein
Programm ausgestellt , das selbst in dieser konzertreichen
Zeit dem verwöhntesten Geschmack Rechnung trägt . Kam -
mersänaer Jan van Gorkom singt die Arie dcs
NeluSeo ans „Die Afrikaner !« " , außerdem wird er mit
Liedern von HanS Hermann , Weingartner und Schu -
mann answarten , Konzertmeister Rudolf Heinz spielt
das Violinkonzert in K -moll von Max Bruch und Biotin -
soli von Fritz Kreisler . Der gut geschulte Geiangskörver
des Vereins bringt zum Vortrag : Abendlied von Fr , Abt ,
Märzlnst von Angerer , FrühlingSeinzug von Jüngst ,ferner Lieder von Jfenmann , Silchrr und Kremser . —
Beginn Punkt 548 Uhr . Nach dem Konzert tst Ball .

Marcell Salzer , der lustige Professor wird Dienstag .
IL . Zlpril im Eintrachtsaale in unsere trüb « Gegenwart
einige heitere Stunden bringen . Karten bei Kurt Neu -
feldt , Waldstraße 39.

Tanzabend . Paula Lyn » und Wilhelm R a e tz. von
ihrem vorjährigen Auftreten her in Karlsruh « bestens
eingeführt , werden heute Donnerstag im Eintrachtsaale
ein vielseitiges Programm bringen . Kapellmeister Wolf -
gang Riedel aus Stuttgart hat den Klavierpart über -
nmnmen , der durchweg hervorragende Kompositionen
enthält . Den Kartenverkauf besorgt die Konzertdirektion
Kurt Nenfeldt , Waldstraße S»,

Standesbuch -Auszüge .
Eheaufgebote . 5 . April : Anton Pfeifer von vier .Betr .-Jng . hier , mit Frieda Imberg von ^ ier : Jose ?

Schlaft von hier . Masch -Schlosser hier , mit Luisa
Becker von hier : Thomas H e r r von Neusatz . Werk -
meister hier , mit Wilhelmina Eickhorn Witwe von
HSHscheid : Alfred Kopp von hier . Schreiner hier , mit
Magdalen « Nols von hier : Wilhelm Bertfch von
Bietigheim , Bahnarb . hier , mit Anna H « tt « l von
Rastatt : Karl Gremmelmaier von Sulzfeld , Res, -
Lvk, -Heizer allda ^ mit Thekla D i e b o l d von Bruch -
hausen : Friedrich De bat in von Neckarwimmersbach .
Masch, . Former hier , mit Emma G r ö b e l Witwe von
Graben : Wilhelm Dietz von Langenalb , Tapezier und
Dekorateur hier , mit Rosa Neininger von hier :Knrt Dämmert von Schlieng « n . Kaufm , in Gengen -
bach , mit Luise Ott von Zell i . W . : Josef Ochs von
Völkersbach , Postbote hier , mit Brigitta H u b e r von
Sasbachried : Otto Bach mann von hier , Masch, -
Arbeiter hier , mit Anna Scheffel von hier : Adolf
L e I ch l e von Au a . Rh .. Kraftwagenfübrer hier , mit
Elisabeth « Leichl « von hier : Wilhelm S t ö ck « r von
Heidelsheim . Former hier , mit Luise I a ! s Witwe von
Mosbach : Adolf Wacker von hier . Oberkellner hier ,mit Luise Treiber von Calmbach .

Todesfälle . 5. Zlvril : Luise W i t t in a n n . alt 27 J „
Ehefrau von August Wittmann , Maschinist : Elisabeth
Bausback , all S3 Jahre . Ehefrau von Julius Baus -
back. Mechaniker . — fi. April : Berta Meier , alt 22
Jahre . Ehefrau ven Karl Meier , Bäcker : Elsa , alt 11
Monate IS Tag «, Bater Robert Schneider , Eisen -
dr «h«r .

Beerdisuueszeit und Trauerhanö erwachsener Ver »
storde»«« . Donnerstag , 7. April , 5410 Uhr : Gaston
Schlebach , Major a . D . von Berghansen ( Feuerbe¬
stattung ) . — 2 Uhr : Simon Schwammberger ,
Futtermcister a . D .. Zähringerstr . «.

Stimmen aus öem Publikum.
(ftflr Veröffentlichungen nnder dieser Rubrtk über -
^ ^ n^mnndi ^ iHedaktioiikcin ^ Beranrwimuiuiji ^ ^

Stadtteil Rüppurr .
Es ist aufsallend . daß in unserem Stadtteil mit etwa

4000 Einwohnern sich noch keine Apotheke befindet , ob -
wohl hier z. B . zwei Aerzte Ihren Sitz haben . Dieser
Notstand bedarf dringend der Abhilfe . Ein « besondere
Begründung für nnser Verlangen beizufügen , erübrigt
sich wohl . — a—

vom Vetter. -uZelternachrichtendlens !
»er ba ». Landeswetter »

warte in Karlsruhe
auf Grund lanv - u . ' unkenre ^egraovifcher Mel düngen
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8 Uhr morgens «M .E .Z >>

O r t ^ nitdr ,
in NN

S .
SU
'V

Ä>iN0

Äiichlg . | st8rfe
Wetter

Nieder¬
schlag d.
letzten
>4 StX

764,J 6 NNW mäfiig jeDedt 0

78R .5 5 GNW leicht Nebel 0,r<
76 « ,7 :! maKifl ueOei1 ! l
7B2,H 7 WNW leicht Neüel O.S7 2,8 n mä &td ." fterti 11
701 .0 - 1 NNW leictii ivoikts . ü
761.4 a DlJlV teiriu .leitet
768.8 10 N -Jf SB teicht jcoeüt 0,5

765.8 & S! W -näht « üeöedt 1

Hamburg . .
Königsberg .
Berlin . . . .
Frankfurt .
München .
Kopenhagen
Stockholm .
Havaranda
Bodo
Paris . . . .
Marseille .
Zürich . . .
Wien . . . .
Beoba «vt « i,gen vadiflver Wetter ' eHen 7» moraenS
^ ustdr .

in
NN

2 . Gestr .
Höchst -

Nie dt .
Temp ,
aawts . iichta i Stärke !

lÄetter
Nieder
schlüge

eeoohe 151 -»
O lichwackl Regen ! HL

v

Wertveim
10 | 4
Köntgstuhl See ^öhe 563 m
6 | 0 | SS | leicht | Nebel |

Karlsruhe Seehöhe 12 ;
10 | 5 j SB | leicht j Hegen j

Baden - Baden Seehö » e 2ia »>
10 | 8 j © schwach ! bedeck«!
Villingen Seehöhe 715

s 2 | 7 | - 1 ; ® | leicht |aal £>b &.[
Feldbergerhof (Scbio . i « eejöoe 1281 m

| - 1 | 1 | —8 | SS j leicbt | wolfifl ]
St Blasien Seehölie 7üii

[ 2 . 1 9 I 0 I ? 1 ? | ?

6

6

766.0

706,4

: 66 4

766.6

67,6

653 4

Allgemeine WMerungg Uebersicht .
Die Luftöruckverteiluug ist ckMraktcrisliich für

kaltes Frühlingswetter . Bei hohem Druck über
West - und niederem über Osteuropa wehen in
ganz Deutschland kühle Nordwestwinde . Das
Wetter ist meist bedeckt bei zeitweise ganz schwa-
chen Regen . Im Hochfchwarzwalö herrscht leich-
ter Frost . Wesentliche Aenderung noch nicht in
Aussicht .

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag , den
7. Slpril . nachts : Zeitweise leicht aufklarend , külil.
keine oder nur ganz geringe Niederschläge , weit -
lichc Winde .

M «in - MaNor ' tL « de morgens S Uhr -
6. April .

D.55 m
. . 1,29 m

Jittiittt . . . . 2.7J m
. . . . — n>

„ . . . . — m
Wattn ' eim . . 1.41 m

mittags 12 Uhr
abends !> Uhr

S. Avrit
>>25 w
1.2 n>
« 61 m
2 .65 m
2.66 m
1.39 m

Tagesanzeiger . >viaueres >» aus ve ■><
Änzeiarnteii uuerteneu )

Donnerstag , den 7. April .
LandeStheater : „Willys Frau .- 7 Uhr .

Colosfeum , .S
' Jägerblut ." 8 Uhr ,

Eintracht . Tanz -Gaflfpiel Paula Lynn unbWilhelM
Raetz , IV, Uhr .

Weltpanorama . „Im Bannkreis des Vesuv, '
W e l t k i n o. Neues Programm .

Statt besonderer Anzeige. - Todes-Anzeige.
Teilnehmende Freunde und Bekannte setze ich

hierdurch in Kenntnis , daß meine liebe Frau, unsere
treubesorgte Mutter , Schwester und Schwä ^enn

Fanny Schroff sei,. Hauer
heute im Alter von 53 Jahren an einem Schlaganfall
verschieden ist.

In tiefem Leid :
G . Schroff , Rechnungsdirekfor

mit Sohn und Tochter ,
Direktor Dr . Karl Müller

mit Familie in Karlsruhe ,
Juwelier Fritz MQUer

mit Familie in Konstanz .
Karlsruhe, Lessingstr . 24, den 6. April 1921.

Beisetzung : Freitag , 8 . April , l l74 Uhr (Friedhofkapelle ).

Besuchs-
Karten

in großer Ruswahl
und hübscher
Ausführung

liefert
rasch und preiswert

C F . Müllersche
Hofbuchhandlung

m . b . H .
Ritierstr . 1. Tel . 297.

Todes -Anzeige .
Heute abend entschlief nach langem

schwerem Leiden , meine liebe Frau
unsere gute Mutter und Großmutter

Frau Elise Bausback
geb . Bieringer

| im Alter von 53 Jahren.
Die trauernden Hinterblieberen :

Jul . Bausback ,
Anna 3ausb ::ck,
Kirl Bausback u. Familie
RobertBausb - cku Familie,
Frieda Bausback .

Die Beerdigung findet am Freitag
nachmittag 3 Uhr statt.

Trauerhaus Kronenstraße 27.
Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬

zusehen .

Sinti jeder besonderen Anzeige.
In der Nacht vom 2. /3 . April starb

unerwartet rasch am Herzschlag unsere
geliebte Mutter , Großmutter und Ur¬
großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

im Alter von 70 Jahren.
Die Beerdigung fand

Stille statt.
in aller

Danksagung .
Für die uns anläßlich unseres schwe¬

ren Verlustes allseits erwiesene Teil¬
nahme , für die vielen Kranzspenden ,
insbesondere für die tröstenden Worte
der Fuhrer der Berufsorganisationen
sagen wir unsern herzlichsten Dank .

Karlsruhe, den 6 . April 1921 .
Im Namen der trauernden Hinter¬

bliebenen :

Gottfr . Waldecker .

Verschiedenes
Suche ein gutes

KoltllllUS
auf dem Land « in der
Nähe Karlsruhe für
vier aröbcre Kinöcr .

Angebote au
Hermann Einhorn .

Kar !srnhc .
Ndlcrstrasze 46.

An gutem reichlichem
Mittag - nnd Abendiisch
können noch einige Her -
reu teilnehmen :

Waldstr . 44 , 2 . Stock .

Allllpange»
"

Pselle und Kämme wer -
den schnell , gut u. billig
repariert . Ja « , « , .

Marienstratze SS . III .
Zugleich sagen wir allen Freunden

und Bekannten , die unserer lieben
Mutter Liebes und Gutes erwiesen ,
innigsten Dank .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Marie Kollmar .
Karlsruhe , 6. April 1921.

HerrenstraSe 58.

-■Yi '-r ' v- ; •• •" ' > • ' v

Trauerbriefe
liefen rasch und pt eis wert
C. F. Müllersche Hof¬
buchhandlung m .b . H .

Danksagung .
Für die uns von Verwandten ,

Freunden und Bekannten erwiesene
liebevolle Teilnahme an dem tiefen
Leid um den Tod unserer geliebten
Mutter , sprechen wir auf diesem Wege
unseren allerherzlichsten Dmk aus .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Hermann Billing
Architekt DipL Ing.

Karlsruhe , den 6 . April 1921 .

Herren Anzüge
reinigt , färbt und biigelt

tadellos , in fUraeiier Zeit ,

Mcr . i Mich . Weist , Znh . ö . ßartner
Biumsnftrane »7

Auswärtige Austrage werben schnellstens besorgt .

Oer Verkauf von

idiuhwaren
findet nur noch in unseren

FabriKräumen Karlstr. 90 - 92
sowie bei Wwe . P . Schmitt , Zähringerstr 77,

nächst der Ritterstraße
und in Durlach bei A . Buck , Amalienstr ., statt .

Es liegt in Ihrem eigenen Interesse , wenn
die Ihren Bedarf in Schuhwaten bei uns
decken . Versäumen Sie deshalb nicht ,
unser Lager zu besichtigen und sich von
der Qjahtät unserer Ware zu überzeugen .

SEMMLER &Cie» ScMM .

Die Abtötung der

Hotten «
arui (bosondera in Polster '
möbel ) wird mit keinem Mittel
so vollkommen erreicht , wie
mit meinem poruohlosen , ma -
sollin . Entmottungsverfanren
Icli gebe eine sotirlftl . Garan¬
tie für vollständige Brutver -
niohtnng , welche selbst Ii»
Innersten der dicksten Pol¬
sterung ohne Oe „ nen dersel¬
ben erreicht wird Mas
bringe die von Motten ver¬
seuchten Segenstände nicht
« rst nachdem alles Anders
versagt hat und viel Seid
unnötig ausgegeben wurde .
Entm sttungs - Anstalt

Anton Springer
nnr Ettllngaratr - » >-

Telephon 2340 .

Mieter !
In Mieiftreitigkeiten

wenden Sie sich an dcn
Karlsr « !,er Mieter «
«it, « >»veret « . Svrechfilnnden tägi . von S bis
« Uvr nachmittags im
Storchsiineit «Scheffel ^
ftrage 4SI.
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Ver neue
Posttarif

5onäeradclmck »u!
Karton aus dem
Karlsruher Cagblatt

ist zum preise von 1 Utk.
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Vfgrzhe
'
Werkapp ' VaM - SLMgnstralou

vor der Karlsruher Siraskammer.
Karlsruh «, e . Steril Infolge des Kapv -

« utsches im März 1SS0 war in Pforzheim die
vrag « des Waffenbesitzes in der Bevölkerung
Und namentlich in der Arbeiterschaft Gegenftand leb -
' «ftcr Erörterunoen . Wie iit anderen Städten , erhoben
«ach dor ^ die Kommunisten und die Anhänger der un¬
abhängigen Sozialdemokratie die Korderung , daß samt -
liche Waffen an die Arbeiter zu verteilen oder minde -
llen » an die Arbeiteroreanisatiouen zur Ueberwachung
Rgeb«p werden sollen . Bor allem sollten sie den blir -
jKrtichm Kreisen , wozu man die in Pforzheim bestehende
Einwohnerwehr rechnete , abnenommen werden . Am
l?. März , nachmittags 4 Uhr SO Min ., hatte in Pforz -
beim im Saalbau rine Versammlung der unabhängigen
Sozialdemokraten stattgefunden , in der durch den Stadt -

Spengler dir Waffenfrage behandelt wurde .
Gamals war das Gerückt verbreitet , man wolle da »
Äthans von radikal - sozialistischer Seite aus besetzen ,
«ezhalb war die Einwohnerwehr in Alarmbereitschaft
gesetzt worden . Waffen und Munition hatte mau an die
«Ugfiihrer verteilt . So befanden sich bei dem Kauk -
u>ann unö Stadtverordneten Kavenberger . der
Zugführer bei der Weftstadtkomvagnie der Einwohner -
■Jehl war , etwa 20 Mann von der Einwohnerwehr mit
« »rabiner und Munition . Keiner war «in « Kiste
Handgranaten bei Äatzenberger bereii gestellt worden .
f °n diese Tatsache war in der Versammlung einiges
^ kanm geworden , und der Redner der Veranstaltung ,
^ r unabhängige Stadtrat Svengler , behauptete weiter ,
jä befänden sich im Hause von « atzenberger zwei Ma -
^ nengewehre . die aus die Arbeiter gerichtet seien . Er
forderte , datz die » Waffen dem Katzenberger weggenom -
!̂ n werdcn sollten , denn , so rief er in die Bersamm -

. Wen ., sie (die Versammlungsteilnehmer ) auch
"
.ur ein kleines Häuflein seien , so schadet das nichts ,

iiner aus der Versammlung fürchte SO ander « sbürger -
h®e) nicht . Durch Kamvf zum Siege . Die Waffen her -
?uö von den bürgerlichen , insbesondere von Katzen -
°krger . ehe es zu svät ist . Es mutz sofort gebändelt wer -
■Jen ; die Arbeiterschaft muß bewaffnet werden oder die
Waffen unter ihre Kontrolle kommen .

"

Abends 8 Uhr beschlossen dann die Kommunisten in
' ' tat Gastwi -tschaft , das Haus Kavenberger zu stür¬
be » und die Maschinengewehre zu holen . Beide Ver -
mvnnlungen waren übrigens nicht gut besucht . AbeudS
Um g Uhr ging es auf dem L«ovolösvlatz « vor dem
Haus« Katzenberg « rs lebhaft her . Es bildeten sich Gruv -

die riefen : „ Die Gewehre müssen heraus auch wenn
geholt werden müssen . Die Einwokuerivehr mutz

Al . Das ist keine Einwohn « rwehr . das ist eine ?sa -
^ ika :uenwehr " u a . Zunächst konnten die Schntzleute

Demonstranten allmählich zerstreuen . Tann kamen
?eue Unzufriedene , uud die Meng « wurde imm « r grS -

jK* und nahm eine drohende Haltung ein , wenn man ver -

suchen sollte , sie zurückzuhalten . Auf Kavenberger wur -
°<n Schmährnfe ausgebracht . Darauf gab Katzenberger
der Menge zu erkennen , dab er di« Absicht habe , sein
Haus zu verteidigen . Später ging auch ein Schub
°X8 i cm Jagdgewehre Katzenbergers los , der neuc Rüs¬
tung bei der Menge verursachte . Als Antwort darauf
iaben verschiedene Haufen ebenfalls Schüsie ab . Der Füh -
? r der Einwohnerwehr Fabrikant Herbstried und
^ »lizciinsv . Sattler versuchten die Demonstranten zu
Ruhigen und versicherten , datz keine Maschinengewehre
«n Hause Katzenbergers seien . Sie fanden damit aber
°?!ncn Glauben bei der Menge . Eine Anzahl Burschen
stierten nun an dem Hause Katzenbergers heraus und

Ersuchten einzusteigen . Katzenberger droht « mit Schie »

Zin und feuerte dann einen Schreckschutz in die Luft ,
-vte Euwohnerwehr gab jetzt eb« nsalls Schreckschüsse ab ,
Worauf die Menge sich nach der Poststratz « verzog .
Hirbftried , Sattler und ein Parteifreund Katzeuberoers
Ersuchten , den Katzenberger zu veranlasien , sein Haus
? » »ufsällig zu verlassen unö mit ihnen in freiwillige
Schutzhaft nach d« m Bezirksamt zu geben . Katz« nberg «r
J' &nte dies ab und erklärt «, «r werdc fein HauS und
«ine Familie nickt im Sticke lassen . Daraus ging Satt -

nach dem Bezirksamte . Auf dem Wege dahin ver -
Ästete Inspektor Sattler einen Mann , der sich Aus -
Leitungen hatte zu schulden kommen lasse » , dieser
fourde aber von einem andern Demonstranten befreit .

Befreier hatte sich dabei der Nötigung schuldig ge¬
dacht . Jetzt erschien der damalige Gerichtsassesior
Ich a äff unö versuchte die Menge zu beruhigen . Aus
Reiten Antrieb machte er den Vorschlag , er wolle mit

J ®1* Männern in das HauS Katzenbergers gehen und
^ach den Maschinengewehr « » suchen . Es wurde also

„ Kommission " gebildet , die sich in das HauS begab .
Mle „ Kommission " bestand außer Schaask aus zwei
Dinner » , darunter der Angeklagte Adolf K l a i l e .
S8 drängten sich aber sofort noch zwei andere Personen
?azu und die Menge benutzte den Augenblick , um sick
* das HauS Katzenbergers nachzuschieben . Die Kom -

? >lsion bemühte sich nickt , ihre Aufgab « , die Demon -

Kanten zu besänftige » , zu lösen . Im Gegenteil , als
"Uaile Gewehre vorgesnnden hatte , nahm er « ins davon ,
? <*t damit aus den Balkon und zeigte es den Unten -

Abende » , wodurch die Stimmung brt ihnen begreis -
.'^ erwkise auf » neue erregt wurde . Die Personen , die
!'ch in das Hans Katzenbergers eingedrängt hatten , mitz -
Adelten und beschimpften dort die Angehörigen der
Euwohnerwehr . nahmen Waffen , Munition und auch

j
*»cre Gegenstände , die Katzenberger gehörten , an sich .

2* * Polizei gclang «s , wied « r Ordnung zu schaffen , die
«Ute aus dem Katzenbergischen Hause hinauszudrängen

und ihnen die Waffen abzunehmen . Später kam eS
zwischen der Polizei und den Demonstranten au ' s neue
zu Differenzen , »»eil diese den Polizeibeamten die Waf -
fen abverlangten . Schließlich wurden di« Waffen auS
dem Hause Katzenbergers von der Polizei auf das B «-
zirkSamt gebracht und eine Anzahl Gewehrschlöks « r
einem GewerNchastSangehörigen ausgehändigt . Der
Platz wurde gesäubert und Katzenberger begab sick aus
daS Bezirksamt Auch vor dem Bezirksamte kam es
zeitwiise zu Ausschreitungen . Erst nach drei Uhr nachtS
war di« Ruhe wieder vollständig hergestellt .

Wegen dieser Ausschreitung werdcn sich vor dem näch -
ften Schwurgerichte verschiedene Personen »» verant -
worten haben , darunter ein gewisser Kugel und ein ge -
wisscr Rudolf . Heute standen 19 Angeklagte unter der
Anschuldigung , bei der Demonstration beteiligt gewesen
zu sein , vor der Strafkammer . Zwei weiter «
Angeklagte waren nicht erschienen . Die Anklage lau -
tete jiit sämtliche Angeklagt «, mit Ausnahme des
Adolf Rüffle auf T « ilnahme an einer ökfentlichcn
Zusammenrottung einer Menschenmenge , für verschic -
denc Angeklagte aus Hausfriedensbruch , auf Mitzhand -
lung , auf Plünderung und aus Sachbeschädigung . Ein

Anaeklagter lH o dl war beschuldigt , einen Beamten
angegriffen und sick der Nötigung sckuldig gemacht zu
haben . Mehrere Angeklagte waren auch der Hehlerei
von Massen und Munitionsgegenständen beschuldigt ,
einer lMorlock ) des Diebstahls eines Gewehre ? .
Gegen Rüffle lautete die Anklage auk Nötigung .

Angeklagt waren der jetzt Mähris « Goldarbeiter
Heinrich Schöninger , der 2gjährige Kaufmann Karl
Taucher , der 25jährige Schlosser Willi Ho ck , der
2-tjährige Goldschmied Friedrich Herz , der 22jährige
veizer Adolf Lcchler , der lOjährige Kinooperatenr
Rickard M o r l o ck. der lASSrigc Hilfsarbeiter Emil
B a u h o f e r . der lkiährigc Chauffeur Walter Häu¬
ser , der 22 jährige Goldschmied Max K i l l i u g e r ,
der 20jährige Adolf K i st n e r , Hilfsarbeiter . der Süjähr .
Mechaniker Franz Schleich , drr 20 jährige Hilssar -
beiter Paul Striegel , der SSjährige Schauspieler
Adolf K l a i i e , der 2«jährige Mechaniker Emil L a »t -
p r e ck t , der 20jährige Knecht Eugen S ck w a r z . der
27jährige Kaufmann Albert S t a i b , der 2Sjährige
Elektrotechniker Robert Höll , der 43talirig « Bauaus -
seher Heinrich K ö n e ck c und der 2»jährige Taglöhner
Sldol ' Rüffle .

Geladen waren 43 Zeugen und zwei medizinische Sach -
verständige .

Bei der Vernehmung der Angeklagten versuchten diese
im allgemeinen die Beteiligung an de» Ausschreitung ?«
im Sinne der Anklage zu leugnen . Die Zeugenvcr -
nehmung ergab jedoch lei wurden heut « hauptsächlich
Angehörige der Einwohnerwehr und der Polizeibehörde
vernommen ) , datz Lampreckt die Menge aushetzte , obwohl
er sick anheischig gemacht hatte , sie zu beruhigen . Bon
Schöning « war festgestellt worden , datz er betrunken
war . Auch von ihm berichtete ein Zeuge , datz er sich
der Polizei zur Beruhigung der Menge zur Verfügung
gestellt , datz er aber dann da ? Gegenteil davon getan
habe . Bon Taucher wurde durch mehrere Zeugen kon -
ftatiert . datz er sich im Anwesen Katzcnberocrs recht
übel benommen habe . Wie ein Polizciwachtmeister , der
Erhebungen gemacht hatte , berichtete , äutzerte sich ein
Zeuge , datz Könecke das größte Mundstück gehabt habe .
Auch Kistner und Striegel , ferner Hock wurden durck
die Zeugenaussagen belastet . Längere Ausführungen
über die Organisation mackte der Leiter der Einwich »
Nerivehr . Fabrikant Hcrbftricd .

Abends k -7 Uhr wurde die Verhandlung vertagt .

WirMafts -unb Hanöew-AelmnH
Zunker & Kuh-Wetle. A. G.

Die bekannte Karlsruher Firma ist in eine
Aktiengesellschaft umgewandelt morden . Es han -
öclt sich um die Erwerbung und öie Fortführung
des am I . Februar 1870 unter der Firma Junker
und Ruh in Karlsruhe gegründeten Fabrikunter -
nehmenS , das die Herstellung und Verwiltung
von Maschinen . Maschinenteilen , Metllllwaren
aller Art , insbesondere von Nähmaschinen und
Apparaten für den Haushalt - und Küchenbedars
und öie Verwertung der aus der Fabrikation sich
ergebenden Nebenprodukte betreibt . Das Grund -
kapital beträgt IDOOOMO Mark , eingeteilt in 8090
Stammaktien im Nennbetrag von je 1000 M , die
auf den Namen lauten und in 2000 Vorzugsaktien
von je 1000 JL mit je zehnfachem Stimmrecht , lie
auf den Inhaber lauten . Die Vorzugsaktien
haben ein zehnfaches Stimmrecht bei Wahlen zum
Aufsichtsrat , bei einer . Aenderung des Gesell -
schastsvertrages durch Aenderung des Geschäfts -
zweckes , Verlegung des Sitzes der Gesellschaft , Er -
höhung oder Herabsetzung des Grundkapitals und
Vereinigung mit anderen Gesellschaften swie Fu -
sionen und dauernde Interessengemeinschaft ) , fer -
ner bei nachgewiesener Ucberfremdungsgefahr .
Nach Bolleinzahlung der Aktien fatttt jeder Ak¬
tionär die Umwandlung der Namensaktien in
Inhaberaktien verlangen . Die Generaloerfamm -
lung kann diese Umwandlung auch allgemein be-
schließen . Die Ausgabe der Aktien erfolgt zum
Nennbeträge . Die Gründer der Ges « ll -
schaft sind : Firma Junker & Ruh , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Karlsruhe , Dr . Her -
mann Guhl , Ingenieur und Fabrikant , Karls -
ruh « , Dr . Ferdinand Ruh , Fabrikant , Karlsruhe ,
Sanitätsrat Dr . Ferdinand Bahr Ehefrau Lina
geb . Ruh , Hannover , Frau Dr . Hermann Gnhl ,
Ingenieur und Fabrikant Ehefrau Emilie gcb .
Junker , Karlsruhe , Frau Dr . Ferdinand Ruh ,
Fabrikant Ehefrau Anna geb. Hasenbalg , Karls -
ruhe . Die Gründer haben sämtliche Aktien über -
nommen . Die Mitglieder des ersten Auf -
f i ch t s r a t s sind : Dr . Hermann Guhl , In -
genieur und Fabrikant , hier . Sanitätsrat Dr .
Ferdinand Bähr in Hannover , Konsul Robert
Nicolai , Bankdirektor in Karlsruhe . Dr Ferdi -
nand Ruh , Fabrikant , Karlsruhe , ist als Vor -
standsmitglied bestellt mit der Berechtigung , die
«Gesellschaft allein zu vertreten . Als weitere Vor -
staitdömitglieder sind bestellt : Eugen Ehrensber -
ger , Direktor , Ludwig Henrich , Fabrikdirektor ,
Karl Bach , Ingenieur , Elsa Wielandt , alle nt
Karlsruhe .

Die Junker & Ruh G . m . b . H . in Karlsruhe
überläht der Aktiengesellschaft und diese über -
nimmt von ihr das unter der Firma Junker &
Ruh G . m . b . H . in Karlsruhe betriebene Fabrik -
unternehmen einschließlich des Rechts zur Fort -
sührung der Firma mit oder ohne Zusah auf
Grundlage der dem Gesellschaftsvertrage beige -
fügten Sacheinlage -Bilanz mit den darin anfge -
führten Aktiven und Passiven , sowie ?>en Ge -
schästsbüchern und Geschästspapieren . Das Ge -
schüft gilt als vom 1 . Februar 1921 auf Rechnung
der Aktiengesellschaft geführt Die Aktiengesell -
schaft tritt in alle geschäftlichen Verträge der Ge -
sellschaft mit beschränkter Haftung an deren Stelle
aktiv und passiv ein . Die Auflassung der Grund -

stücke an die Aktiengesellschaft muh alsbald noch
Eintragung der Aktiengesellschaft ins Handels -
register bewirkt werden . Alle in der Bilanz mch
nicht aufgeführten Neucmlagen gehen zu Lasten
der Aktiengesellschaft , ebenso alle in der Bilanz
noch nicht aufgeführten Neuanschaffungen seit dem
1 . 2. 21 einschließlich derjenigen , die schon früher
bestellt , aber am 1 . 2. 21 noch nicht angeliefert
waren .

Hiernach übernimmt die Aktiengesellschast : »1
an Aktiven zu dem in der Bilanz angegebenen
Betrag von insgesamt : 27 724 577 JL 81 b) an
Passiven laut Bilanz 23 710 753 ,H 11 H . Es er¬
gibt sich hiernach eilt Ueberschust von 4 094 821 . 41
20 H . Die Aktiengesellschaft gewährt für die vor -
stehend ausgeführten Sacheinlagen der Gesellschaft
mit beschränkter Haftung eine Vergütung von
4 090 900 M . Diese Vergütung gewährt die Ak-
tiengesellschaft der Gesellschaft mit beschränkter
Hastung , indem sie letzterer Stammaktien im
Nennbetrag von 8 Millionen Mark überläßt , die
als zu 59 Prozent eingezahlt gelten .

Lörse — kau !e ! lüäiistrie — Lsvsrbe
Fraakfarter Börse ,

w . Frankfurt a . M . , 6 . April . Die Börse befand
sich heute wieder in guter Stimmung , und es machte
sich bei Beginn eine ziemlich feste Haltung gel¬
tend . Die Umsätze bewegten sich im allgemeinen
in mäßigen Grenzen . Immerhin führten aber die
in einigen Sonderpapieren vorgenommenen Käufe
zu Kursbesserungen . Der Montanaktienmarkt
zeigte auf stärkere Abgabeneigung eine schwache
Tendenz . Mannesmann wurden angeboten und ga¬
ben zum ersten Kurs 15 , Phönix Bergbau 9 Proz .
nach . Aich Harpener und Deutsch -Luxemburg er¬
litten Kursabschläge . Oberbedarf 300 , Rheinstahl
und Lothringer Hütte fest . Chemische Werte boten
bei wesentlich ruhigerem Geschäft eine schwächere
Tendenz . Anilinwerte gaben nach . Badische Ani¬
lin waren stärker gedrückt . Elberfelder Farben
47955 setzten 5 Proz . niedriger ein . Scheideanstalt
schwach . Lebhafte Umsätze hatten vereinzelt
einige Elektrizitätsaktien zu verzeichnen . Bei festen
Kursen sind zu beachten Lahmeyer und Siemens -
Betriebe , Schuckert und A .E.G . fanden Beachtung .
Letztere unterlagen im Verlaufe einem Rückgang
von 4K Proz . Der Kurs stellte sich auf 294J4 bis
290 . Später wurde eine stärkere Zurückhaltung
wahrgenommer, , hervorgerufen durch die schroffen
Ausführungen Briands . Es trat eine merkliche Un¬
lust zutage , und dadurch wurde die Tendenz un¬
günstig beeinflußt . Im freien Verkehr wurden
Deutsche Petroleum 535 und 525 genannt . Holz¬
mannaktien 346 , Bezüge 107%— 108 umgesetzt . Der
Einheitsmarkt lag vorwiegend fest . Niedriger ge¬
nannt wurden Maschinenfabrik Badenia , Blei - und
Silberhütte Braubach Daimler und Adlerwerke
Kleyer schwächer . Der Schluß der Börse war
uneinheitlich . Pivatdiskont 3% Prozent .

Frankfurt a . M. , 6. April . (Eig. D-ahtbericht .)
Abendbörse . Devisen : Antwerpen 453 , Holland
2125 , London 240 !4 , Paris 434 % , Schweiz 1062, Ita¬
lien 262 , Neuyork 61 % , Budapest 22" ». Tendenz :
leicht abgeschwächt . *

Effekten : Mitteid . (Kreditbank 179H , Gelsen¬
kirchen 347 , Harpener 478 , Zement Heidelberg
299M Scheideanstalt 540K , Höchster Farben 439,

Deutsch -Uebersee 1001 , Licht und Kraft 213 % , Ma¬
schinenfabrik Badenia 3C0 , Maschinenfabrik Grilz -
ner 457 , Schuhfabrik Herz 218 , Spinnerei Ettlin ? » -
340 , Benz 227 . Tendenz : ruhig .

Berliner Börse .
w . Berlin , 6. April . Auf die erst wenige Tage ab¬

haltende neue Aufwärtsbewegung der Kurse an der
Börse folgte heute , veranlaßt durch die gestrigen
Ausführungen des französischen Ministerpräsiden¬
ten Briand , wonach Frankreich vor neuen entschei¬
denden Maßnahmen in der Reparationsfrage nicht
zurückschrecken würde , wieder ein Rückschlag . Die
durch die Rede Briands verstimmte Börsenspeku¬
lation nahm in fast allen Werten , besonders in
denen , deren Kurse während der letzten Tage teil¬
weise erheblich gestiegen waren , anscheinend in
Befürchtung von Rückwirkungen auf die Haltung
des Privatpublikums Glattstellungen und Abgaben
vor , was Kursrückgänge bis 10 Proz . , in einigen
Werten s ^ gar bif 15 Proz , zur Folge hatte . Auch
die Geschäftstätigkeit ist erheblich stiller geworden .
Eine Ausnahme bildeten Hansaaktien , deren Kurs
bei zeitweise bedeutenden Umsätzen infolge gün¬
stiger Dividenden cm 20 Proz . anzogen . In Rück¬
wirkung hiervon traten auch in anderen Schiffahrts¬
aktien leichte Kursbesserungen ein . Sonst verän¬
derte sich der Kursstand nicht erheblich bis auf für
einzelne Montanpapiere eintretende Erholungen .
Auch das Privatpublikum hat seine Geschäftstätig¬
keit etwas eingeschränkt . Die Käufe überwogen
zwar , doch waren sie nicht so umfangreich wie in
den letzten Tagen . Dementsprechend war auch die
Kursbildung für die zu Einheitskursen gehandel ' ^ r
Industriepapiere ungleichmäßig .

au - eii
Rheinische Hypothekenbank Mannheim . In der

Generalversammlung wurden die Anträge der Ver¬
waltung genehmigt . Dem Vorschlag entsprechend ,
wurde die Dividende für das Geschäftsjahr 1920
auf 9 Proz . festgesetzt . In den Aufsichtsrat wurde
wieder gewählt Herr Wilhelm Scipio , Gutsbe¬
sitzer in Mannheim .

Industrien.
Maschinenfabrik Gritzner A .G ., Dcrlach . In der

35. ord . Generalversammlung , in der 4704 Aktien
vertreten waren , wurden alle Anträge der Verwal¬
tung genehmigt und die Dividende für 1920 auf
25 Prozent festgesetzt .

Maschinenfabrik Badenia vorm . Wni , Platz Söhne
A .G ., Weinheim . Nach dem Bericht für 1920 hat
die Gesellschaft trotz der sich weiter verschärfen¬
den Absatzstockung weder die Arbeitszeit , noch
die Belegschaft eingeschränkt , was jedoch zu einem
starken Anschwellen der Lagerbestände geführt
habe . Der Reingewinn einschl . Mk . 117 079 (i. V.
93 822 ) Vortrag beträgt nach Mk . 19 715 (Mk . 20117 )
Abschreibungen auf Gebäude ( i , V . außerdem Mk .
156 464 Kursverlust ) Mk . 1746 592 (Mk . 1608 309) ,
woraus wieder 15 Proz . Dividende auf das von
Mk . 2.50 auf 4 Mill . erhöhte Aktienkapital verteil '
werden .

Schiffsverkehr .
Dampfer -Verkehr . Genua —Zentral - Amerik » Ende

April ; Genua —Süd -Amerika 22. April , 7. . 19 . , 24.
Mai ; Genua —Aegypten 23. April , 5 ., 21 . Mai ; Ge¬
nua —Levante 16 . April , 5. , 14 . Mai . (Mitgeteilt von
Hendschels Tele («rsrb , FrrrH " - ? r . M . , S' iffrtr . 27.

Frankfurter Kursnotitrungen :

Wertpapier - und Devisenmarkt
j*Misuiie bau ; .
Dirm stadter Bank .
Deutsche Bank .
Diskonto ComuiandU
Dresdener Bank .
Jtttteld . Creditbank
üesterr . handerhanU
rfäl/ .iüelie lian «
Jfhein . Creditbank .
Udd , DiBkonto -Ges .
}*iener Bankverein
WOrttbs . Notenbank
Wlomanbank . .« ochamer UuUat &tü
jjftiBenkirclien . .
ttarpener . . f
V»ilrali (Hte . . . .
Aschaü . Zellstoff
« rttn & BilUngor
f ®mentw . Heidelberg

Anilin
^ heiüoanötalt
^ öchster Farben
JJnem. Fabr . Mannheim
"eutaeü Leberaeo
^ löktr . Licüi u. Kraft
^ ebr . Junghanö
Aaler & OppenheimerU«Masch . Badenia .«Jasclifabr . Duriach
JJaychfabr . Gritzner
jiaid «& Neu . . .
Jgaehfabr . Karlsruhe
Vberursel
^chlinck & Co . .
jchuütabrik der /
JJ*8&88er Baumwolle
yPinnerei Ettlingen
^örenfabr . Furtwang .
/ ®föjon --Fabrik fuche
^ßllstoff Waldhof
^uckerfabr . WaghÄusei
^uckerfbr . Frankentli .
5 ?ns Motoren
Mannh . Versich . - Ges .
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fr . „ 1922
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Bai . btaataanl .oi 'H

EUenbahn -Aktien
Scbanton ^ babn . . .
Gr . Berl . dlraUenbabn
Baltimore . . . .
i'rinis-ilelnrich - Bahn
Orientbann

jcliifialir .s . Aktien
Arg" SchilTahrt .
UeutjCh Auaoralien
Hambarger faket/ahr
llambg .-ä Udamarika
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Einem Gefallenen.
Von Sophia Ocxle .

Dunkel ist 's in der Kammer .
Kein Laut dringt zu meinem Ohr .
Kein Ticken der Uhr , kein Flackern des Lichts .
Totenstill ist es um mich .
Die Uhr blieb stehen , das Licht ging aus .
Auch in mir ist es stille geworden .
Unter weißen Astern ein winkendes Bild .
Der Tote hat Heimweh nach mir .
Getreuer , ich komm .

Frühling.
Skizze von Lothar Gärtiuu :.

Am Ende des großen Büroraumes sitzt würde --
voll der im Dienst grau und griesgrämig ge -
wordene Chef .

Draußen wagt sich Sonne hervor .
Eintönig kritzeln die Federn , eilfertig klap -

pern die Schreibmaschinen . Ausgetrocknete
Stimmen diktieren mechanisch Alltagsworte . Ueber
viele beschriebene Papierbogen huschen vorwitzige
Sonnenflecken . Aber jener schwere , muffige unö
unauslöschliche Duft von Aktenstaub und Arbeit ,
Werktag und Nüchternheit breitet sich herrsch -
süchtig im Raum , als wolle er hohnlachend sagen :
,Mas schert mich der Frühling da draußen !" —
„Im Besitze Ihrer geehrten Zuschrift vom . . . !"

„Tirilü . Pitjchü , Pitschü, " tönt das Vogelgezwit -
scher vom Fenster . —

Es geht heute nicht recht mit dem Arbeiten .
Nein . Es nützt der jungen Typmamsell gar nichts ,
an ihr Stelldichein zu denken , denn unerbittlich
hart drückt das Bewußtsein , daß es noch \ lA Stun¬
den sinb , und daß sich die sechs Seiten nun leider
Gottes eknmal nicht allein schreiben . Und darum
klapp , klapp , klapp , klapp . . . Zum Donnerwet -
ter aber auch , sogar der Bürochef hat sich heimlich
bei dem Gedanken ertappt , daß das Kegelschieben
bei einem Seidel Bier zwar kein erträglichere ? ,
aber ein hundertmal angenehmeres Geschäft ist,
als dqs Kontrollieren der ganzen Korrespondenz
— hopla , da hätte er beinahe einen Schreibfehler
übersehen . Na , warte ! Und das ganze Sünden -
register von Leichtsinn und Unaufmerksamkeit er -
gießt sich über die Urheberin . Doppelt schnell
flitzen die Lehrlinge bei solchem Unwetter .

Dann geht alles wieder seinen gewohnten
Gang . Nur noch ein wenig ärgerlich blättert der
Chef äie Post durch . — Da bleibt sein Auge starr
haften : „Das ist ja . . . !" Alles blickt verstohlen
auf seinen Pult . Wahrhaftig ! Da liegt ein leuch -
Und gelbes Schlüsselblümchen mitten auf einem
wichtigen Schriftstück . O weh ! Das hat noch ge-
fehlt . „Jetzt wird 's heiter werden, " denken die
Angestellten . Alle Blicke hängen heimlich an des
Bürochefs Antlitz . Und was tut der Gestrenge ?
— Er kann untersuchen lassen , wer das . . . Er
kann loswetlern , daß solche Späße ein für alle -
mal . . . Nichts von alledem ! Im Gegenteil .
Seine Miene wird fast feierlich . Er lächelt und
steckt das einsame Blümchen behutsam in ein lee -
rers Tintenfläschchen . Und lächelt ! Es nimmt
sich aber auch gar zu wunderlich freudig aus , das
lichte Blümchen zwischen all den furchtbar ernsten
Sachen ringsum . Es hat sicherlich Wunderkrast .
Das Schreibmaschinenfräulein lächelt und der
jüngste Lechrling grinst frohvergnügt . Alles ist
zwar wie vorher : die Federn kritzeln , die Schreib -
Maschinen klappern . . .

Niemand hat etwas besonderes gesagt oder ge-
tan . aber alle tragen ein und dasselbe Bort im
Herzen .

Nur sagt 's keiner !

Lore .
Ein Theaterroman .

Bo « Hermann Weick.
(12) ( Nachdruck verboten .)

Wommen Sie mit mir in mein Zimmer, "
sagte Frau Stauffer zu Lore , als sie den Tee
getrunken hatten und Hellmut Stauffer noch -
mals abgerufen wurde , „dort können wir besser
plaudern ."

Es war ein einfaches Gemach . Altertümliche
Möbel standen darin . Bunte Vorhänge an den
Fenstern gaben dem Raum ein heiteres , gemüt -
liches Gepräge . Frau Stauffer nötigte ^ ore in
einen weiten , beqnemen Lehnstuhl .

„Nun erzählen Sie mir . was Sie in der Fa -
brik gesehen haben ."

In begeisterten Worten schilderte Lore ihre
Eindrücke .

«Ich freue mich , daß es Ihnen drüben gefal -
len hat . Auch Hellmut wird darüber glücklich
sein . Es ist ihm ja das Liebste , wenn man Ver -
ständnis für seine Arbeit hat . Seine Braut läßt
es darin leider fehlen .

"

Wider Willen empfand Lore Frohgefühl bei
diesen Worten .

„Ich hoffe , daß es besser wird , wenn sie ver -
heiratet sind und Thea hier bei uns lebt .

"

Gedankenvoll schaute Frau Stausfer zum Fen -
ster hinaus .

»Ich bin oft sehr einsam . Hellmut sehe ich nur
wenig , manchmal ttt er für Tage oder Wochen
verreist . Und ich habe doch so gerne liebe Men -
schen um mich . Darum freue ich mich , daß Sic
zu uns gekommen sind . Fräulein Land . Sie
müssen mich öfter besuchen , wenn Ihre Zeit cS
erlaubt .

"

. Gerne , gnädige Frau ."

Ich soll Dir das erklären , lieber Leser ? Ich
denke gar nicht daran ! Nur eines sei oersichert :
Das Wunder i st dagewesen . Und wer 's jetzt
nicht gemerkt hat , der werkt 's wohl überhaupt nie !

— imaB j mmBuni'ii .

LanWrelcher von eheüem .
Von Richard Kluge sEppiugen ) .

Die Räuberromantik , die , wie unsere jüngst
gewürdigte Landsmännin Auguste Bender in
ihrer Erzählung „Der Patriarch " schildert , bis
vor 60 Jahren in den Köpfen unseres Heimat -
Volkes spukte , die „üblen Zeitläufte "

, die laut
„Bruttlerei " vom 20 . Februar unserem Lands¬
mann . Dichter und Freund I . P . Hebel reich-
lichen Stoff zu feinen lustigen Kalenderge -
schichten und ihren humoristischen Galgenvögeln ,
Zundelfrieder . Zundelheiner und roter Dieter
gaben , find freilich vorbei . Aber wenn in unse -
ren Tagen sich erneut an allen Ecken unseres
Vaterlandes gemeines Verbrechertum breü
macht , tierische Mordgier abgestumpften Elemen -
ten Lust ist , so muten frühere unsichere Zeiten
organisierter Räuberbanden fast noch wie Poesie
an und verlocken unwillkürlich zu einem Streif -
und Rückblick .

Obwohl schon nach dem Dreißigjährigen Krieg
die meist verabschiedeten Soldaten als „Gartende
Knechte "

, an eine wilde , ungebundene Lebensart
gewohnt , das „Garten " fortsetzten , unter dem
Vorwand , Dienst zu suchen , von den Bauern
Geld und Lebensmittel forderten oder nach Ver -
Weigerung mit Gewalt nahmen , was nicht niet -
und nagelfest war , so kannte man vor der Mitte
des 17. Jahrhunderts in unserer Gegend keine
eigentlichen Landstreicher - und Räubervereine ,
wenn auch schon ältere Reichsschlüsse „starker
Bettler , Schalksnarren , Pfeifer , Sänger , Rei -
menfprecher und Landfahrer , Zigeuner , leichtser -
tiger Absager , Landzwinger , Austreter und
leichtfertiger , rechtscheuer Untertanen " gedenken .
Als aber die verderblichen französischen Kriege
folgten , stieg die „schwäbische Gaunerei " zu einer
fürchterlichen Höhe und blühte bis in die ersten
Jahrzehnte des 19. Jahrhunderts ( 1803—1813) .
Ueberall wimmelte es von Dieben , Räubern
und Landstreichern , die in großen Banden , mili -
tärisch organisiert , besonders die Gegenden am
Rhein , in Baden und Schwaben , aber auch in
Bayern und Tirol unsicher machten und Bürgern
und Bauern ungeheuren Schaden zufügten . Kein
Ort war vor ihren Mißhandlungen und Berau -
bungen sicher . Kein Wunder, ' denn unser enge -
res Heimatland zerfiel damals ebenso wie die
anderen Staaten in eine Menge kleiner Gebiete ,
deren Obrigkeiten oder Regierungen sich nur
selten zu gemeinsamem Handeln einigen konn -
ten . Wurde da und dort eine Bande vertrieben ,
so ging sie über die nächste Grenze , wo sie fürs
erste gesichert war . War die Streife vorüber
und ließ die Wachsamkeit nach , so begannen die
Räuberbanden ihr lichtscheues Gewerbe von
neuem . Sie fielen die Leute auf den Straßen
an , drangen truppweise mit Säbeln , Pistolen
und Flinten bewaffnet , m die Dörfer , plünder¬
ten diese ans und verübten oft unmenschliche
Grausamkeiten . Gefangenen banden sie Hanf
und Werg auf den bloßen Leib und zündeten es
an . um ihre Opfer zur Herausgabe von Geld
und Wertsachen zu zwingen . Als sogenannte
„Generalstreifen " gegen sie unternommen wur -
den . bildeten sie kleine Armeen von zwei - bis
dreihundert Mann , verschanzten sich in den
Wäldern und unternahmen von ihren „Festun -
gen " oder Verstecken aus Raubzüge nicht nur
gegen Klöster , Schlösser und Dörfer , sondern so -
gar gegen kleinere befestigte Städte . Wenn sie
dabei leider nur zu oft namhafte Erfolge erziel -

„Ich mag nicht mehr aus dem Hause gehen .
Aas haben wir alten Leute so an uns . Was
lollte ich unter fremden Menschen tun ? Es ist
jetzt eine so laute Zeit : ich liebe sie nicht . Zudem
bin ich mit diesem Stück Erde , auf dem ich alt -
geworden bin . so verwachsen , baß ich ungern ,
und wenn es auch nur für ein paar Stnnden
wäre , von hier fortgehe .

"

Eine Kuckucksuhr kündete die vierte Stunde .
„Hellmut kommt lauge nicht .

" Und nach einer
Panse :

„Sie sind eine große Künstlerin , wie Hellmut
mir sagte . Ich möchte Sie gerne einmal singen
hören .

"

„Gehen gnädige Frau nicht ins Theater ?"

„Seit meines Mannes Tod , also seit nahezu
zehn ^Fahren , bin ich nicht mehr im Theater ge -
wesen . Dabei habe ich große Freude an der
Musik uub sehne mich oft sehr danach .

"

„Darf ich , wenn ich wieder einmal heraus -
komme , Ihnen einige Lieder singen ? "

„Sie könnten mir keine größere Freude
machen !"

Lore erhob sich .
„Ich muß mich verabschieden , gnädige Frau .

Um halb sechs Uhr habe ich im Theater Probe ."

„Hellmut wird es bedauern , wenn er Sie nicht
mehr antrifft .

"

Frau Stauffer geleitete Lore hinunter .
„Kommen Sie recht bald wieder !"
Mit Wohlgefallen sah die alte Frau der Jun -

gen nach .
Als Lore Land gerade den Wagen besteigen

wollte , kam Stauffer über deu Platz .
„Sie gehen schon ?" sagte er bedauernd .
„Um halb sechs Uhr habe ich Probe . Ich

danke Ihnen für die schönen Stuudeu ! "

In seiner Stimme schwang verhaltener Jubel :
„Ich habe Ihnen zu dankcn , Fräulein Land !

Sie haben mir heute viel , sehr viel gegeben .
"

ten , so hatten sie diese nicht zuletzt ihren verwege -
nen Anführern und Hauptmännern zu verdau -
ken , die sich durch Mut . Keckheit , durch eine
Menge Missetaten , oft aber auch durch edle ,
menschliche Züge auszeichneten . Namen , wie
der .Konstanzer Hans " am Bodenfee , der
. Sonnewirtle " in Schwaben , der „Bayernsepp "

und der „bayerische Hicsel " mit seinen Kumpa -
nen , dem „Blauen "

, dem „Roten "
, dem „Stern -

vnker " und dem „Studele " leben heute noch im
Volksmund fort , spielen , wie ein späterer
Kneisl , in zweifelhaften Dutzendromanen mit
10 Pfg .- Nümmer und dem unvermeidlichen
„Fortsetzung folgt " große Glanzrollen und wer -
den , ein echt demokratischer Zug des Volkes ,
verherrlicht , weil sie in der Regel nur Reiche
und Adelige mit ihrem Besuch belästigten . Ja ,
nicht selten fanden sie bei den Bauern , die nicht
gern den „roten Hahn " aus dem Dache haben
wollten , aber auch bei „Hehlern und Diebeswir -
ten " Aufnahme , ja sogar bei . Dorfschulzen , Ge -
richtsschreibern , Beamten und Edelleuten "

, die
durch ihre ernsten Drohungen in Furcht und
Schrecken gesetzt waren . Waren sie heute auf
der Schwabenalb .- so schwärmten sie morgen im
Schwarzwald , am Rhein , oder machten Tags
darauf Einfälle in die Schweiz , ins Elsaß , streif -
ten endlich bis m die Pfalz - Liebster Aufenthalt
waren ihnen natürlich der Schwarzwald und die
Rauhe Alb , weil sie sich hier wegen der weit von -
einander liegenden Gehöfte und Ortschaften in
dichtem Gehölz , in tiefen Talschluchten am besten
verstecken konnten - War die Hauptausbeute an
Kirchweihen vorbei , so gaben ihnen die Bauern
im Winter Kartoffeln , Unterschlupf in warmen
Stuben , sorgten sie selbst für Schinken und an -
dere lebenswichtige Dinge aus ihre Weise , bis
sie ein warmer Märzwind wieder hinauslockte .
Oft verdingten sie sich in der Ernte auch als
Schnitter , suchten aber immer ihren besonderen
Bezirk zu halten .

Gegenüber solcher unfreiwilligen Begünsti -
gnng durchs Volk hatten die Behörden schlechten
Stand . Es nützte nicht , die bösen Gäste zu
„brandmarken " und sie dann nach Ungarn , Hol -
land , Genua und Venedig auf die Galeeren zu
schicken, weil ihrer dort zu viel wurden und die
Aufnahme zuletzt verweigert wurde . Die ärg -
sten Bösewichte wurden vielmehr zu Dutzenden
geköpft , die minder Schuldigen aber in die Kreis -

-chthänser in Eßlingen , Bnchloo , Donaneschin -
gen usw . gesperrt . Aber ihre Zahl nahm trotz -
dem nicht ab .

Im Jahre 1726 zog - eine 300 Mann starke
Bande Franzosen vom Niederrhein , wo sie übel
gehaust hatten , nach Schwaben und Baden hin -
auf , setzten sich in den Wäldern fest , steckten in
Württemberg ein herzogliches Jagdschloß und
viele andere Häuser in Brand und bedrohten
sogar die Städte Cannstatt , Tübingen und Stutt -
gart mit Einäscherung . 1746 trieben sich in der
Gegend zwischen Lech und Donau allein 170
Gauner umher , und 1775 belief sich die Zahl der
den Behörden in Schwaben und Baden „bekann -
ten " Gauner , von denen eine Liste gedruckt war ,
auf „2176 Köpfe " . Am strengsten wurden sie im
Fürstenbergischen und Badischen beaufsichtigt ,
wogegen der Breisgau ihr „gelobtes Land " war .

Wenn auch in der Folge die Gauner ihr Ge -
werbe einschränkten , friedlicher trieben und die
großen Banden sich auflösten , so bildeten sie
doch immer noch kleinere , und Marktdiebstühle ,
nächtliche Einbrüche waren an der Tagesord -
nnng . Wurden doch in den Jahren 1770—17S0
allein in Schwaben noch 12g solcher unsicherer
Kandidaten hingerichtet .

Die Schwäche der Behörden , Vorurteil und
Aberglaube der Bauern , in deren Köpfen es
damals noch unglaublich finster aussah , ver -

Der Wagen jagte dnrch das Tor . Gespenstisch
huschten die Bäume , die den Weg säumten ,
vorüber .

Immer noch klang das Dröhnen und Brausen
der Maschinen . Lore war es , alS sänge das
Werk ihr zum Abschied ein Lied . Das Lied der
Arbeit .

6.
„Als ich die Nachricht des Theaters erhielt ,

daß ich als Volontär eintreten könne , hielt ich
eS in Schwarzfelde nicht länger aus . Sogleich
packte ich meine Sachen und fuhr hierher ."

Wolfgang Krüger sprach so zu Lore Land . Es
mar au einem Nachmittag . Sie saßen in Lores
Zimmer .

Waldlust bringt er mit ! dachte Lore und be -
trachtete den Ankömmling . Er war eine große ,
schlanke Erscheinung . Verhaltene Kraft sprach
aus Krügers Bewegungen . Sein frisches , aus -
drucksvolles Gesicht strotzte von Gesundheit .

„Ehe ich abreiste , habe ich Frau von Sauden ,
Ihre Tante besucht . Sie ist eine herrliche Frau !
Es war für mich immer ein Festtag , wenn ich
auf Markehnen weilen durste .

"

„Auch ich habe dort die schönste Zeit meines
Lebens verbracht, " sprach Lore versonnen .

„ Frau von Sauden hat mir viel von Ihnen
erzählt . Sie spricht mit großer Liebe von Ihnen ,
gnädiges Fräulein .

"

Dankend nahm Krüger die Zigarette , die Lore
ihm reichte . Ungebeten erzählte er darauf Mail -
cherlei aus seinem bisherigen Leben . Ein osfe -
nes , klares Wesen trat Lore aus seinen Worten
entgegen .

,Zhren Wäldern uud all dem Schönen , das
Sie bisher umgab , wollen Sie also Ade sagen ,
um beim Theater Ihr Glück zu suchen !" sagte
Lore verwundert , als Krüger wieder voll Be -
geisterung von dem weiten Schwarzfeldener

Forst gesprochen hatte .

schwanden jedoch nicht von heute auf morgen
und wurden von den „Kochumern "

. wie die Gau -
ner in ihrer Sprache hießen , noch immer weid -
lich ausgenützt . Diese spezialisierten sich jetzt
und bildeten besondere Klassen , deren jede eige -
nen Namen hatte und besonderes Gewerbe trieb .
Es gab Stnbenränmer , die des Nachts bei den
Bauern schliefen , sich frühmorgens mit der
Beute aus dem Staube machten und in der Gau -
ner - oder jenischen Sprache . Schrendeseger " hie -
ßen . Die . Scheinspringer " schlichen unbemerkt
bei Tag in die Häuser . Marktdiebe hießen

G 'scbockgänger "
. die Sackgreifer oder Beutel -

fchneider «Taschendiebe ) „Bimnther oder Kiss-
ler " ' denen es auf Raubmord nicht ankam ,
„Kochmooren " oder „Schränker "

. Nächtliche Ein -
brecher nannte man „Betuchte " oder „stille Ko -
chumcr " solche , die das ehrbare Handwerk we -
niger gewaltsam trieben und doch sicher zu ibrem
Zweck kamen , die Leute ums Geld zu prellen ,
wie die Marktschreier und Quacksalber , die Ge -
beimmittel verkauften , Geister und Hexen be-
schworen und Schätze ansaruben . hieben „Felln -
ger "

. Dazu kamen FaM ' spieler oder . Frei -
schunyer " . Falschmünzer oder „Reißer " . Falsch -
geldwechsler -̂ --r „Margediser " und Universal¬
genies , die bei ihren Freunden den Ruhm ge-
nosicn . in jedem Fach erfahren und beschlagen
zu sein .

Romantik , Volkstümlichkeit , Humor und Poe -
sie der Gauner sind freilich vorbei , aber die
Gan " -" selbst sind geblieben , e ^ er zahlreicher
geworden nnd hat in weiterer Snezialisierung
dieses Edelwilds neue Abarten . Schieber usw .
gezüchtet . Technische Errungenl -fmften vervoll -
kommnen und verfeinern ibre Hilfsmittel und
reißen ihnen den letzten Rest menschlicher Züge
von be : henck>l " riscben Mas ? e .

Rleines Feuilleton .
Durlach und pifa .

Wenn Pisa in Italien durch seinen krummen
Turm berühmt ist . so ist Durlach im Badischen
berühmt durch sein krummes Amtsgefängnis ,
oder eigentlich noch berühmter , denn das Amts -
gesängnis leistet hierin wirklich Erstaunliches ,
und man meint ordentlich , es wolle sich mit fei-
nem rechten Flügel auf den Kopf stellen und mit
seinem linken Astronomie studieren .

Der Turm in Pisa weiß , warum er krumm ist,
denn sein Baumeister hat gesagt : „Gerade Tür -
me gibt es genug auf der Welt , so will ich auch
einmal einen krummen bauen, " und hat 's mit
Fleiß getan . Das Amtsgefängnis in Durlack
aber weiß nicht , warum es krumm ist , und fei «
Baumeister hat 's nicht mit Fleiß getan , und sagt ,
er könne nichts dafür , und jetzt erst ist es an den
Tag gekommen , baß niemand anders schuld da-
ran ist als das Oberamt selber . — Ja . st" >«net
nur , diesmal hat 's seine Richtigkeit , das Ober -
amt selber . Hat nicht das Oberamt seit Jahre "
alle schweren Verbrecher — Mörder , " ^ uber und
Brandstifter — in den rechten Flügel des Amr ^
gefängniffes gesetzt und die leichten in den
linken .

Es soll 's einmal leugnen , wen es kann ? Ta
war 's freilich kein Wunder : das hat der rechts
Flügel nicht ausgehakt -m . die schweren Verbre -
cher haben ihn in den Boden hmeingedrüSt , und
der linke Flügel mit seinem leichten Lumvenge >
sindel ist wie eine Wagschale in die Lüfte g^
schnellt .

Das ist die Ursache , warum das Amtsgefäng -
nis in Durlach so krumm ist .

Nun , es kann nicht alles gerade sein auf dieser
Welt . A . Bürklin .

„Die Musik steht mir noch höher als die N « '
tur . Lange schon trug ich das Verlangen , Musi -
ker zu werden , in mir : nun mußte ich ihw
folgen "

„Sie werdeu beim Theater manche Entlaß
schuug erleben .

"
„Wo gibt es diese nicht ! Ist man nicht jnnS >

um mit Enttäuschungen und Widerständen fer -
tig zu werden ? "

„Sie haben recht ! Auch ich könnte ohne I>'c
Kunst nicht mehr sein !"

Kapellmeister Sounwaldt . zu dem Lore daram
Wolfgang Krüger geleitete , begrüßte den A»'
kömmling herzlich .

„Wir haben Sie erst zum Beginn der nächst ^
Spielzeit erwartet .

"

„Ich konnte mich schon jetzt frei machen .
dachte ich , daß es nur zu meinem Vorteil K1'
wenn ich sogleich mit meiner Tätigkeit hier b^
ginne .

"
Ausmerksam sah Sonnwaldt in das hübfÄ ?'

offene Gesicht Krügers , in dem ein starker Wi ^
ausgeprägt war .

„Was ich tun kann , um Sic vorwärts zu bri ""

gen , soll geschehen, "

„Ich danke Ihnen , Herr Kapellmeister !"

„Jetzt habe ich Probe mit Fränlein Land . ®'e
können dabei zuhören . Nachher spielen Sic in 1? '
bitte , Einiges vor , damit ich sehe, was S >°

leisten .
"

Krüger nahm am Flügel neben Sonnwald »
Platz . Andächtig lauschte er Lores Stimme , ör
in wundersamem Klange die süßen Agathew ^
fen sang . Als die große Arie verklungen w ^ -
wandte Sounwaldt sich zu Krüger . ,

„In dieser Musik steckt viel von Ihrem Wald !

„Darum liebe ich sie anch so sehr ! Der „3 * CI<

schütz" ist mir die liebste aller Opern .
"

„Da haben Sie einen guten Geschmack ! " sog*.
Sonnwaldt sreundlich und fuhr im Spiele f ° l

J

lFortsekung fola' J
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Tagesordnung
z» der inn Dienstag dr » 1Z. April 1921 . vormittags
K9 Uhr , im Rezirkc -ratsfaal in Karlsruhe statt -
Endenden Bezirksratsslduug .

I . Qeisentlichc Sit ! « » ».
VerwaltunaSIackcn . ^ .

1. © cfudi des ftraiu Äohl Wer um Erlaubnis zur
räumlichen Auödehuuna seiner Wirtlchastskonzes -
sion lSihankwirtscbast mir Brauntweinschanks in
dem Siuke Kaiseritr . 142/44 fiter . ,

2 . Gesuch des Gcora ^ cn ^ l hier um Erlaubnis
zum Betrieb des Kondityrei -Kaskces mit Wein -
und Branntwcinschank „ »um Schillereck in dem
Haule Schillerstrake 24 bier . ^ ^

S . Gesuch der i5rau Berta Schroter aeb . Bender
bicr um Erlaubnis zum Betrieb eines alkohol -
freien Kaffees in dem Sause Waldbornstrake 26
öaüier .

4 . Gesuch der Euaen Kistner Eheleute bier um
Erlaubnis »um Betrieb eines Kaffees mit Brannt -
weinschank in dem Hause Kanerstr . SS dabicr .

5 . Gesuch der ffranz Schmitz Eheleute hier um
Erlaubnis , um Betrieb der Schankwirtschait mit
Bl ^ .- ntweinichank » »um Miederhof ' in dem Hause
Geibelstrakc S dabicr . .

6 . Mellich der Friedrich Evrich Ebelcute bier um
Erlaubnis ?um Betrieb der alkoholfreien Wirt¬
schaft Adlerstrafte 83 dabicr .

7 . Gesuch der Emil Haberstroh Eheleute hier um
Erlaubnis »um Betrieb der Schankwirtfchast mit
Branntweinschank . »um Kiihlen Krug " in dem
Haule Bannlvaldallce 2 dabicr .

8 . Gesuch der Paula Rischer In Graben um Er -
laubnis »um Betrieb der Gastwirtschast „zur Rose '
in Graben .

0 . Gesuch des Sieamund Hornuna in Friedrichs -
tal um Erlaubnis »um Betrieb der Gastwirtschaft
„ ,ur Role " in stricdrichStak .

ici . Gcfuck des Albert Roth in Saasfeld um Er -
laubnis »um Betrieb der Realqaltwirtlchaft „zur
Kanne " in Saasfeld .

11 . Bcrbcschciduna einiger Gesuche , den Anbau
von Tabak betreffend .

12. Beschwerde des Mar Wolf bier aeacn eine
bezirksamtliche Verftiaiina betr . Miillab ^ubr .

II . Nichtöffentliche Sitzung .
13 Die Erböbuna der Besoldung dcS Obmanns

und der Schätzer dcs Ortsviehvcrficherun « svereins
Blankenloch

14 . Die Bild - na des Steuer -Sonderausschusses
für den Laudbezirk Karlsruhe betreffend .

15 . Vcrbcscheidun " einiger Gemeinde - und Svar -
kafl<nrechnunacn .

Karlsruhe , den 5 . Avril 1921.
Bad . Bezirksamt O .Z . 55.

Bertehr mit Speiseeis .
Das allgemeine Verbot des Berkaufs von

Speiseeis im Umherziehen und auherhalb von
feiten Berlaufsft - llen ist aufgehoben worden .
Unter Einhaltung der sonstigen gesetzlichen Bestim -
mutigen (der ftädt . Strahenvolizeiordnuug , der

t
ewerbeordnuug und der Anordnung uver die
oun - und Fetertaasruhe ) ist hiernach der Ber -

kauf von Sveiseeis in dieser Art wieder gestattet .
Karlsruhe , den 26 . März 1021 . O .Z . 53.

Bad . Bezirksamt . - Polizeidirettion C. —

Bekanntmachung .
Im I . Vterteliahr 1921 wurden aufgefunden :

im Ratbaus : 1 Svazierstock , 1 runder Zwicker :
bei der städt . Tvartasse : 1 Fllnfzig - Markschein
beim stiidt . Arbeitsamt : 2 Fitni - Markscheiue
in der Festballe : 1 Geldbeutel mit 0 •# Inhalt .

1 Opernglas . 1 Biillc mit Futteral , 1 Pelz -
kragen , > « eutel mit Geldbeutel u . 4 Schlüsseln ,
> Beutel , 2 ' itautelgürtel , 1 tkraaenschouer ,
1 Svazierstock :

im Konjertbaus : 4 Operngläser . 1 Brillen -
su ' teral . i Zwickerkiitteral . 1 Zahnstocher mit
Hülse . 5 Paar Handschuhe . 1 Krageuschoner .
1 Taschentuch , 1 Anhänger mit Lichtbild ,
2 Schlüssel . 1 Tasche mit Geldbeutel . Inhalt
65 Psg .. 2 Schlüssel und 1 Sahrscheinheft .
Die Emvfangsbercchtigten werden ausaekor -

dert . ihre Rechte an obigen Fundsachen binnen
8 Wochen bei der StadtkanUei Abt . Ul, Rathaus
4 . Stock . Zimmer 179. geltend zu inachen , andern -
falls das Beriieigerunasverfahren gemäß 8 » 70
B .G .B , durchgesü .irt wird .

Karlsruhe , den 4 . April 1921 .
Das Bürgermeisteramt .
Bekanntmachung .

Der Stadtrat hat mit sofortiger Wirkung das
Wassergeld für die Velvreugtuig von Kleingarten
neu testgesetzt - Hiernach betragt dasselbe :

a . 10 P,g . sür 1 qm Fläche bei Anpslanzung mit
Garten lewächien .

d . ß Psg . sür 1 qm Fläche bei gemischter An -
pslai zuug .

Gart . niiilniber , welche Wasser aus der städt .
Leitung einnehmen , sind verpflichtet , UNS alsbald
iffatfer - iMUee II . 8. Stock , Zimmer Nr . 22 ! unter
Angabe des Alä bcnmabeS hiervon Anzeige zu er -
itatien Das festgesetzte Wasiergeld ist alsdann ,
ohne beson ere Aufsorderung an der Wasserwerks -
raffe zu zahlen .

Karlsruhe , den 5. April 1921.
Ttiidt . Gas - , Wasser - und <5lektr !,itats °A « »t .

Lcbc»sbMrs«iMrcin Karlsruhe.
^ Die Aus
Freitag , v «
Uhr und nack

szabluna . _ . WWI
H. April , vormittags von 7- 12

der Dividende erfolgt
nittags von 7 » . _
4 U » r für die NumIhr und nachmittags » on 1>/ .̂ , J . . . . .

Mern der netten Martenbftchei von iSOl bis 8050
an unserer Sfaffe , Stoonitrasie 28. gegen Bot -
Scigung dcs neuen Markenbuchs . — Es wird
« r . ngcnd gebeten . Wea,felgeld mitzubringen .

Bekanntmachung .
Ernenernngöwahl der Beisitzer des Gewerbe -

gerichts betreifend .
Gemäf , K 22 Abs . 8 des Ortsstatuts über das

Gcwcrbeaericht geben wir bicrmit die eingereicht
ten Vorschlagslisten für die Erneuerungswahl d.er
Beisitzer des Gewerbeaerichts nach der Reihen -
folge , in der sie bei unS einaekommeu sind . ö «scnt «
lich bekannt :
» > Für die Wabl der Beisitzer aus dem Stand «

der Arbeitgeber :
1. Borschlagsliste des Ortsausschusses Karlsruhe
des allgemeinen Deutsche » Gewerkschasisbundes :

Wachsmutb . Hermann , Schreinermeister :
Maier . Oskar . Schlofsermeifter .
Hesselschwert . Willielm . Bauunternehmer ,
Anti . August , Metzaer und Wirt ,
Bürkert . Karl . Schneidermeister .
Rotbiusi , Christian ir . . Maurermeister .

tchuler . Friedrich Friseurmeister ,
eck. Euaen , Buchdruckereibesiber .

Rutschniaiin Franz . Wirt .
Bogel . Dominik . Sckreinenneister .
Zävfel , Geora . Schneidermeister .
Nessclhaus . Johann . Buchbindermeister .

2. Bor ' chlagsliste des Ortskartells für das selb -
ständige Handwcrk nud Gewerbe e . B .

Blum . Ernst . Hoffchloffermciftcr .
Ebbecke , Guftav . Schreinermeister .
Knopf . A . . Gastwirt .
Oberle . Karl . Malermeister .
Mesfang . Karl . Zimmermeifter .
Schellenbera . Adolf . Bä ^ ermeifter .
Washaufen . Friedrich . Buchbindermoifter .
Reichert . Wilhelm . Gastwirt .
Man ». Gcora . Fuhrunternehmer .
^ azlcr , Friedrich . !vievacr »icister .
Fuchs . Karl . Schneidermeister ,
Rau . Artur . Gastwirt ,

b ) Für die Wahl der Beisitzer ans dem Staude der
Arbeitnehmer : Gemeinsame Borschlagslifte des
Ortsausschusses Karlsruhe des allgem . Deutsche »
t^ ewerkschastobuudes . des chriftl . Gewenk !>f»aftS -
kartells Karlsri ' he und des Deutfcheu G «»>«rke -

verein « lH .D .» LrtSoerband Karlsrnhe .
Behnle . Josef . Schuhmacher .
Blank . Rudolf . Maurer ,
. ohn , Ludwia , Schloffer .

Kiftner Julius . Konditor .
Leist . Karl . Schneider .
Nies . Wilhelm . Hobler ,
Rodrian . Wilhelm . Kellner .
Svachholz . Heinrich . Obermeister .
Tavvert . Bruno . Schreiner .
Turek . Thomas . Arbeiter .
Weber . Adolf . Maurer ,
Wieland . Karl . Magazinier .

Als Stellvertreter :
Rofcr . Ernst . Platzmeister .
Deikler . Josef . Schlosser .
Bauer . Cbristooh . P !etalldreher .
Knörr , Karl , Techniker .
Krebs . Gustav . Borarbeiter ,
Götz . Albert . Schneider ,
Rii >nro ' i>. <? ,•. . ir»» .*!, , Schreiner ,
Seitz . Karl . Dreher .
Huber tiarl . Ki . •uer .
Wolf . Ludwia Schneider .
Gratwohl , Heinrich , Gipser .
Helbing . Artur . veizunasmonteur .

Die Erneuerunaswahl ' indet
Mittwoch de» 13 . April ds . fts ..

von vormittags 11 Uhr bis abends 6 Uhr sür Ar -
beitgeber . und von vormiitaas 11 Uhr bis nach -
mitiaas t Uhr für Arbeitnehmer im arohen Rat -
hausfaale statt .

Der Gefaintbezirk des Wewerbeaerichis bildet
einen Wahlbezirk . Zur Ausübung des Wahlrechts
wird ie eine örtliche Wahlstelle eingerichtet für die
Wahl der Arbeitgeber und für die Wahl der Ar -
beitnehmer . Für iede Wahlftcllc bestcbt ein W «hl >
ausfchufi .

Die Borsibenben der Wahlansfchüff « sind für
die beiden Wahlftellen wie folgt bestimmt :

1 . Wahlstelle sür die Wahl der Arbeitgeberbei -
sitzer :

Stadtverordneter Wilhelm Weis, :
2 . für die Wahl der Ärbeitnebmcrbeisitzer :

Wilhelm Maier . Maschinensetzer .
Die wablberccht ^ ' en Arbeitaeber und Arbeit -

nehmer werden hierdurch zur Teilnahme an der
Wahl eingeladen .

ftm übriaen wird ans die Bekiinntmachirng vom
10 . Mär » ds . fts . verwiesen .

Karlsruhe , den 6 . A " ril 1921.
Der Stadtrat .

Städtische Handelsschule.
Wchthandelsjchule
Mcmän S 1 des Orts ,

I .

1908
Mir

in S 1 des Ortsstatuts vom 13 . Inn ,
. find die innerlialb des Gemeinde -

bc >,irts Karlsruhe im SandelSgewerbe
bes .biittigten Lebrlinge und »» ebilien ( Bö -
lontäre ) beiderlei GeickileilitS bis »um voll -
endeten 1« . Lebensjahre znm Wemtfte der
ftädtifehen Handelsflbule verpflichtet .

handelsschulpslichtig sind :
Knaben und Mädchen , geboren nach dem

3t . SuU 1M3 .

Schüleranmeldungen :
Die in den genannten Betrieben Beschäftigten ,
männlimeu ui >d weiblichen Geschlechts , welche
a » S einer Volks - . Bü >ger - , Töchter - , Höheren
Mädchenschule , Mittelschule und >.' audelsiahres -
schule eultasfeu wutdeu und sich noch nicht zur
Handelsschule angemeldet haben , weiden aus -
gefordert , sich zu melden
Dienstag , och u . ^ipril 1921 vormittags
8 —12 und nachm ttags 3—5 llbt im « chul -

t
gebäude Zirkel 2 .'.

as letzte Sanil ^eugniS ist mit ' ubriiigen .
chüler , die mindestens die Reife sür Oll er -

lanat uud Schülerinnen , die die Höhere
Mädchenschule aosolviert haben und in einen
kautmäniiiswen Betrieb eintreten , besuchen die
Pflichthandelsschule nur 1 Jahr mit 11 Wochen -
stunden .

H . Hande?sjahresschule.
Die Absolventen der Sandclsjahrcsschule
werden bei ihrem Eintritt in einen kautman -
nilchen Betrieb nur noch 2 Jahre mit 3 Wochen -
stunden , jedoch nicht über das 18. Lebensiahr
hinaus , zum Be uche der PflichtnaudelSichule
oeranae,ogen . Bei Schüler » mit der Reife für
Ol iin0 bei Äbsolventiunen der Höheren
Mädchenschule fällt nacli ihrer Entlassung aus
det Haudetsjahresschule die Nachschulvnichtw « « .
Änmetonngen haben bis Dienstag , den
12 . April in der Kanz . ei zu erfolgen .
Die Auinabmepruiung findet am Mittwoch ,
den 18 . April , vormittags a Uhr statt .

III . MM .
Am 18 . April werden bei genügender Beteili¬
gung nachstehende >> ocl fitife für freiwillige
Teilnehmer und Teilnehmerinnen eingerichtet :
I . Biiraertunde , ITtaat , Volkswirtschaft ,
Sozia Politik . Steuergesevcl . 2 . BulbfUhru .ig ,
lAuieiluug >n für Ansiingei u . Fortgeschi ittene ».
3 . Kauimän „ «schos Rechnen . 4 Handels -
betriebslebre u . Brieiivechfcl . S. « mreiven

Stoize - Schren lÄbietlnngeu für Anfänger ,
fortgeschrittene n . Redeschrift ) , b . Mafchinrn -
fchreibeu .
Knrsoauer : Für jedes Fach find in der Zeit
vom 18 . April bis 8l . Juli 1921 bei 4 Wochen
stunden 5D Unterrichtsstunden vorgesehen .
Unuietoitiiiien werden täzlich in Oeu üblichen
Geschättsstuild lt und außerdem am 18 , l4 und
15. April bis abends 7 Uhr in unserer Kanzlei
entgegengeuommen .

Die Direktion .
Bekanntmachung .

Das Schuljabr 1YS1-22 beginnt sür die Karlsi
ruher Voltsichule am

Dienstag , den IS . April d . I .
bis Ii . Klaffen haben
ihren Schulräumen

Dle Bolköfchüler der VIII
sich zur festgesetzten Zeit in
einzusindeu .

Die '̂Insänger wollen zwecks Bertellnng in die
Schiilhäuler und « lassen nachmittags um 3 Uyr
in die Räume gebracht werden , in denen sie s. Zt .
angemeldet wurden .

Vormittags um 8 Uhr versammeln sich
die Fortbildnngsschüler : in der Südendschulc 1

lSüdendstrasze 41)
die FortbildnngSschulerinncn : in der Turnhalle

der Hebelichnle iKreuistratze 15)
die Sophienschülerinnen : in den ihnen »uacwie

fenen Schulräumen IT Ulla -, Schiller », » üdetid '
schule II und MÜhlburaerichule ).
Karlsruhe , den 4 . April 1921 .

Das Bolksschnlrektorat .

GsfrierFteisch
von >a Mastochfen und Mastrindern kommt von
Samstag , den 9 . April , in den bekannten Ber -
kanssstellen z« erneut herabgesetzten Preisen znm
Berkauf :
Fletsch mit Knochenbeilage das Pfund 7 . — Mk
Kleis '» ohne Knochenbeilage

sowie Borzngsitülte das Psund Mk .
K irlsrnhe . den 5 . April 10i' l .

Freiwillige Versteigerung .
Freitag , den 8 . April , mittags 2 Uhr .

Karlstrai ; e 37 beginnend , werden gegen bar unter
sonstigem Hausrat versteigert :

Selten . Schränke . Kleiber vvk» Wäsche.
1 ŝ leilchbeschauer - Mikroskop . 2 Küchenherde .
2 Küchenichränke , 1 Kliegenschrank . I Schreib¬
sekretär . div . Schreinerliandwerkzeug uni > auber -
dem ca . 60 Alascheu Punschertrakt u . sonst , mehr .

Karl Ackermann ,
Rechtskonsulent u . Auktionator . Telef 5516 .

Ausstellans
für Wohn- u . Siedlungswesen

Pläne , Modelle ,
neue Bauweisen

Stfldt. Aussteilunsslialle
Osteingang

Täglich von 8 — 1 und 1 23—6 Uhr .

Bund Deutscher Architekten .

Sehr preiswerte Angebote in
Damen - Bekleidung !
ilHilHIMihilülllllllillillllliHlklllliiltlliililiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Wnctiimn gemusterte Stoffe , Jacke teilweise ffC . II
IlUdlUlllc ! auf Halbseide , moderne Facons LJJt U .

Vnrtiimn schwarz , marine , lila und grün Cheviot
llUdlUlIlb Jacke halb mit Serge gefüttert . . . .

ifnriiimn reinwolle , Cheviot , marine , bleu , lila,grün ,
IlUtlUIBlh rot , Jacke ganz , auf Halbseide . . . .

Vnrii
'
imn reinwollene Gabardine , schwarz , marine ,

nUHUine bleu , braun , buche , Jacke auf Halbseide

HnrHimn remw . Gabardine , schwarz , marine , sand ,
AUdlUlIlb taupe , Jacke auf prima Halbseide . . .

COVßfCQQtnifintßl imprägniert , 130 cm lang . .

Ripsiniintel TÄSi ™srine' b"he ' pü".
Seidene Mäntel

135 .-
345 -
495.-
750.-
8) 5.-
195.-
225.-
395 -

eä TaillenKleider
prima reinw . Gabardine , Kammgarn , Cheviot , jlTI

"
Q (ir

Crepe de chine , Pailettes , Eolienne , helle u . i | | JJ
•

u jjjJJ
*

i dunkle Farben , auch schwarz , neueste Formen

M . Schneider «,
Erbprinzenstraße 31 , Ludwigsplatz .

Inh .
Kahl

Steigerungs Ankündigung.
Aus Antrag der Erben des Privatiers Karl Glockner in Karlsruhe -

Rllvvurr werden teilunaslialoer die nachverzeichneten Grundstttcke am

Donnerstag , den St . April 1921 , vormittags 8 '/2 Uhr
im Amtszimmer des Notariate IV, Kaiserftr . 184 . öffentlich versteiaert .

. -Z . Gemarkung Lab . - Nr .
Gröbe
!> | qm

I . Karlsruhe 10875 8 50
11106 iU

3 , 111 (17 7 o -j
4 > 11 :14."> 8 IM
5 1134« 8 im
It. EitUiigeu 35,73 III 13

» 489 :3 10 38

Art

Wiese
Acker

Wiese

Gewann

Lanaenerlen
Auf den See

Aus die Gab
"
Am

'
See

"

Riivvnrrer -
wiesen

Zchiitzung

:!00 ■*
600 Ji.
r>on jt

2min a
2 .10(1 M.

801)
5U0 M

Der Zuschlag wird dein Höchstgebot unbedingt erteilt , wenn der Anschlag
erreicht wird . Die übrigen Persteigeiungsbedingungen können auf der
Kanzlei deS :>totariats eingesehen werden .

Karlsruhe , den <1. Avrii 1921 .
Aadisches Notariat IV.

VefMtNlMNY . I FreiwiMge Versteigerung .
Die zum Um - und Er

weitelunqs »au aus dem
Pvstgrunöstücke zu Karls -
ruhe erlordertiuien Putz -
u .Schlosserarbeiten sollen
im Wege des össent . icheii
AnaeboiS vergeb . werden
? ieBeidingiinasU " ter '

lagen liegen im Neubau -
büro im »> aiiv »vost » eväu
de (Eingang 0 an d . r
Douata ^ str . i zur (5tufidit
ntt .i und können daselim
mi . Ausnahme der Ze >ch°
iluiig " ii z lin Preise von
je 1, <V für jedes Los
bezogen werden .

Die Angebote sind
unterschrieben und ver -
schlössen mit entsprechen -
der Äussmrist :
A « da » Rcubaubiiro

voMrei
einzusenden . Die Ange -
böte weiden in Gegen -
wart der etwa erschie -
» enen Vieler d . ! !>. Avril
l9 .' l mi tags 10 Uhr , da
liloit geöffnet . Zuschlags -
rrift 14 Tage vom Tage
der Eröffnung der An¬
gebote ab gerechnet .

Falls keins der Ange -
böte slir annehmbar be -
tnnden wird , bleibt die
Ablehnung sämtlicher
Zlngebote vorbehalten .

Karlsruhe (Baden ), den
ö. Avril l ' t'Jl .

^ reita «, den 8 . April 10 *21 , nachm . 2' / - Uhr .
versteigere ich im Auftrage « iSmarckur . 7 Iiier .
geaen Barzahlung : 2 Kommoden , l Nachttisch ,
1 « leider - , i Flaschen - u I Fli . qeiischrank , l grober
Gasherd . 3 Schütte . 4 Tische . 1 Nähmaschine , i Vor -
vlntzmöbcl ^ «eichen ) , l Bücherregal , 4 Gaslüfter .
I groiier Spiegel , 1 Gummimantel getragen , Zug -
ftieiet , verschiedene B Iber , Geschirr , Keller - und
Sveimerkram . Td . Heilt », Auk ioualor , Gerichts -
Vollzieher a . D . Goelhestrahe 18.

Q . OCrüger ,
iKaifer/lr. 207
vis-ä-vis Friedrichsbad

<2 ) Feine
Herrenschneiderei
äußerst mäßige Preise .

In solider , preiswerter
Ausführung , auf Lager
sowie auch nach

Zeichnung liefert

P . Feederie , Möbelfabrik , Ä

MöbeS
Gemdsßsamen

Abschlag 10 Prozent .

HQIienfrOchte Abseht. 20Pror .

Ludwig Allinger ,
Kapt - Wlchelms ^r . 53 .

Fernsprecher 914 .

Liebe » Diplomatie und
Rolzhäufcr.

Eine Balkanpliantasie von einst
von

Elisabeth von Heykinn .
Copyright 1919 d? Cotta Nachfolger in Stuttgart

und Berlin .
« 7 » ( Nachdruck verboten . )

Goldener Abendglanz lag noch über der Welt ,
Gfer im Hotelgarten waren die Bogenlampen
schon angezündet , und Motten und Nachtsalter
Umkreisten die großen hellen Kugeln . In dem' leinen Kiosk begannen die Zigeuner ihre Geigen
öu stimmen . Der Wirt kam eilfertig den Gästen
vom jenseitigen Ufer entgegen und geleitete sie
unter den jungen Bäumen an den Reihen klei -
Uer Tische entlang , wo die städtischen Stamm -
Kaste bereits saßen . Sie alle blickten den Neu -
^ngekummenen mit unverhohlener Neugier nach ,
und die Frauen pufften sich untereinander mit
°en Ellbogen , um gebührende Ausmerkfainkeit
? uf die vorbeiziehenden Hüte der Damen zu
lenken .

Mit gerechtem Stolz wies der Wirt auf die
lange Tafel , die für die neuen Gäste gedeckt
forden war . Zwischen flachen Blumensträußen
*u Papicrmanschetten , Oel - und Essighaltern und
allerlei Flaschen stand da auch ein zinnerner
Landsknecht mit einer Fahne in der Hand , auf
oer die Worte „Guten Appetit " zu lesen waren ,
porzellanene Salzfässer ohne Löffelchen , kleine
^ nnbel Zahnstocher , die mit Bändchen in den
Landesfarben der verschiedenen Exzellenzengäste
^uiammeugevtutdeu maxta , vervollständigten die

sinnige Dekoration . In der eigenen Heimat
hätte wohl keiner von ihnen ähnliche Lokale auf -
gesucht , aber hier unterbrach es die Gleichförmig -
keit des Daseinö — war eben jenseitiges User .

Nachdem man sich gesetzt und die stets müde
Marqnesa ermattet auf einen der geraden Holz -
stuhle gesunken war , hob sie die langstielige
Lorgnette an die Augen , musterte ungeniert die
Lente an den kleinen Tischen , ließ dann das
Glas wieder sinken und faßte ihre Eindrücke ,
enttäuscht seufzend , in die Worte zusammen :
„Als Galerie ist das wenig ."

„ Wie meinen Sic das ? " frug Mrs . Clarence .
„Ja , sehen Sie .

" antwortete die Spanierin ,
„ das bißchen wirkliche Interesse unseres Lebens
besteht doch oft nur in dem , das bie Galttie da -
ran nimmt .

"

„Wenn wir hier von Zuschauern umgeben
essen , sagte Wawerling , „muß ich immer daran
denken , daß früher die Leute von weither kamen ,
um die Könige von Frankreich speisen zu sehen .

"

„Wir sind überhaupt Reste aus jene » Zeiten, "

seufzte Stratten .
„Und vielleicht werden wir auch noch mal ,

ganz wie jene , davongefegt, *' sagte Wawerling
im voraus resigniert .

„Wir müssen eben trachten , uns den modernen
Forderungen anzupassen, * dann werden wir auch
serner unentbehrlich bleiben, " entgegnete
Stramm , der in den Äugen der schönen Ameci -
kanerin keineswegs als leicht abkömmliches Re --
an ; fit einer entschwindenden Periode gelten
wollte .

Doch ich sagte leichthin : „Nun , sollte es wirk -
lich je so kommen , daß Sie auf dieser Seite keine
Verwendung mehr fänden , so lad ' ich Sie alle
schon jetzt zu mir nach Clareneeville ein - Dort
ist alles absolut neu und nur fürs Nützliche . Es
war ' ein großer Kontrast ."

Stramm runzelte die Stirn . War sie über -
Haupt erziehbar ? —

Liane saß zwischen den beiden Jubilaren , die
sich wie immer um sie bemühten . Aber sie ver -
mochte kaum , ihnen mit Aufmerksamkeit zuzu -
hören . Immer wieder glitten ihre Blicke über
die flachen Blumensträuße und den zinnernen
Landsknecht hinüber ,>u dem Tischende , wo die
Jugend eine lustige Ecke bildete und die irre --
pressible Amerikanerin das Feuer ihrer Konver -
sation und ihrer Blicke mehr und mehr auf Axel
richtete . Sie sah , wie er darauf einging und
Mrs . Clarences Entgegenkommen halb be-
lustigt , halb bewundernngsvoll erwiderte . Ahnte
nicht , daß er sie selbst dabei genau im Auge be -
hielt , beobachtend , welche Wirkung sein ver -
ändertes Gebaren ans sie ausübte . Bemerkte
statt dessen , wie wohlgefällig Mrs . Pemberion
auf der Nichte Fortschritte schaute .

Allmählich aber litt Liane so sehr , daß sie nicht
mehr hinsehen konnte . Ihre Blicke irrten um -
her , blieben schließlich an einem der benachbarten
Tische hasten . Zwei alte Leute saßen auf der
einen Seite . Der Mann las durch eiue große
Brille in der Zeitung , die Frau war über einen
Strickstrumpf gebeugt . Ihnen gegenüber saß ein
junges Paar , das scheinbar zusammen eine illu -
strierte Zeitschrift betrachtete : unter dem Tisch
aber drückten sich die beiden verstohlen die
Hände . Liane konnte es von ihrem Platz aus
gerade sehen . Und wie sie es sah . stiegen Tranen
brennend in ihre Augen . Arme alltagliche
Menschen waren es ja . und Ü» wenig Jahren
würden sie sorgendurchfurcht und gebückt iem
wie die beiden Alten , aber diese eine Abend -
stunde gehörte doch ihrer Jugend und Liebe —
die konnte ihnen nie wieder geraubt werden .

„Ninon , Ninon , que fais -tu de la vie ?" summt !
der Doyen den Geigen nach . „Finden Sie nicht ,

Frau von Linteloe , daß diese Kapelle besonders
gut spielt ?"

Doch nun klopfte Holst an sein Glas , um die
Gesundheit der Jubilare auszubringen . „Eheu
fupaces labuntur anni, " begann er , pries die
liebenswerten Eigenschaften der beiden , durch
die sie während siebzehn Jahren die Herzen der
vielen Kommenden und Gehenden gewonnen und
sich bei allen Anwesenden ein rrronument *im
aere perennius errichtet hätten . Er wünschte
ihnen Glück ad multos annos und schloß : „ Nunc
est bibendum !"

Die Glaser klirrten aneinander .
„Aber jetzt wollen wir tanzen , bis i >as Schiff

abfährt !" rief Mrs . Clarence . „Sagen Sie den
Leuten , daß sie uns spielen sollen !"

Die Marquesa und der Tonen hoben die Tafel
ans . Vom Garten wanderte man in den zu
ebener Erde gelegenen Hotelsaal , wo auf den
schokoladenbraun tapezierten Wänden loyale
Buntdruckporträts fürstlicher Personen hingen
und die winterlichen Feste der städtischen Hono -
ratiorenkreise abgehalten wurden .

Die Zigeuner saßen auf einem kleinen Po -
diunt . Nim stimmten sie den ersten Walzer an .

Schon wirbelten Vercoeur und Madame
Pigeonnier durch den Saal , und die Margnesa ,
die Tanzen nicht zu den Bewegungen rechnete ,
glitt wie eine majestätische Galeone stolzer Ar -
mada mit dem Doyen davon . Liane lehnte an
der Wand : sie sah , wie Axel , in der Türe stehend ,
noch mit ein paar anderen Herren sprach und
dann die brennende Zigarette in den Garten
warf . Jetzt muß er gleich kommen , mich zu
holen , dachte sie . Aber statt feiner stand der
Vizedoyen vor ihr und verbeugte sich : „Gnädigste
Frau , darf ich bitten ? "

Fortsetzung folgt .
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Soettiii
Liter

Jt 18 -
unk >

"
!i" 21 . -

eolosfen
in Tafeln

M SO .
offen Q —

Pfd . M 5F «

Estol
Tafel II —

M Hl

Margarine
1 Pfund - Würfel

• 10 -
Vwlkl

bester
Butter - Ersatz

1 Pfund - Wiirfel

- 12 .50
MMIdles
Söiiiieine-
SlgMlZ

*" - • 11 .75

Wohn - und Schlaf¬
zimmer

mit iZ Betten und voller
Pension sofort zu ver -
mieten . Pension Mar -
auier . « chesfeivlab 1 .

Zuvermieten
Mnungstauid ) .
3—4 Zimmerwohnung

Wolfach aeaen solche in
Karlsruhe gesucht . An -
aebote unter Är . S84S
ins Taciblattbüro erbet .

Ocffinsftto &e 85. III , ist
*<ein möbliert . Zimmer
an anftändiaen Herrn
sofort zu vermieten .

Beamter sucht nnt
möbliertes , « eräumi « eo

Zimmer
in ruhigem Haus , wo -
mvgl . mit guter Ver -
vilegung . Angeb . u . Nr .
5>.!7!l ins Tagblattb . erb .

Aeltere Dame . Witive ,
sucht in gutem Hause
ein leeres Zimmer , wo -
miigl . m . Pens . Aua . u .
Nr . 5388 ins T a gblattb .
Zimmer . Mansarde od .

Kammer , unmöbl ., als
AusbelVahrnngöraum zu
mieten ges . >Anaeb . m .
Preisana . nnt . Nr . 5388■ ■ ■ 1 . .. . njin s Tagblattdüro erbe t .

Aeltere aleinst . ruh .
Frau sucht ar . unmöbl .
Zimmer mit Kochgele -
genheit zu mieten . ?ln -
geböte unter Z! r . 53S1
ins Tagblattbiiro erbet .

Kapitalien

3000 Mark
von strebsamen Hand -
werter zur « elbsiändig -
machnng von Selbst .,eber
zu leiben gesucht gegen
gut . 'Zerzinsung » .Sicher -
lieit . Gefl . Angebote unt .
Nr . 5381 i . Tagblb . erb .

« MMW
öMMd . zimlei«
als Verkäuferin in mein
Hut - und Miivengeschäft
sosort od . iväter gesucht .

Adolf Liudeulaub .
itaiserftraste Igt .

NedenöeWftiguilg .
Keines Geschäft fncftt
zur Führung der Bü -
cher sllr nachmittags' /2 3 - (> Uhr

gebildete Dame .
Gute Schrift » . etwas
Keuntnine in einfach .
Buchführung Beding .
Geil . Slngeb . unt . Nr .
5,38» i . Tagblb . » rbet

An die Verlobten u . deren Eltern
richte ich die Bitte , im eigensten Interesse, vor Einkauf der Einrichtung,
meine vielen, in den Musterzimmern übersichtlich zusammengestellten
Einrichtungen zu besichtigen , die hinsichtlich Formenschönheit , Qualität
und Preis ein imposantes Dokument meiner Leistungsfähigkeit bilden.

„WohnungsKunst " D . Reis
früher W . Gastelsche Lokalitäten, Ritterstraße 8 , neben Warenhaus Tietz .

M « l

Kriegsanleihe
wird zum Kurs von 90 von einer Aktien-
geiellschaft geqen Aktien entgegengenommen.
Bei größerer Zeichnung evtl. Sitz im Ver-
waltungsdirektorium. Anfragen zu richten ins
Tagblatti'üro nn : er Nr . .'>382.

In rnh . Haushalt wird
ein brav . Mädchen nach
Mannheim qef . tlemm -
ler . Kaiser - Allee 11 :1. vi .

Wegen Krankheit des
jetzigen Mädchens wckie
sofort ein ehrliches , zu -
verläfsiges Mädchen .

Marienstr . 2 I .
Ordentliches Mädchen

findet gute Stelle bei
3 Personen . Borzust .
von g—l> Uhr u . abends
nach 7 Uhr :

Ariedenstr . 22 II .

Ein mädchen
für Küche n . Hausarbeit
kann sofort eintreten :

lestauration ..Bremer
ck"

. Kaiser - Allee «g.8
Büro-Gesuch.

Ein leeres Zimmer oder sonst geeigneter Raum ,
womöglich im Zentrum der Stadt , wird alsbald zu
Büro Zwecken gesucht . Angebote an K . Bogel ,Werdcritrane MO .

2 elegant möblierte

ffioün- bbs Msziililm
gesucht .

Angebote unter Nr . 538t ins Tagblattbüro
erbeten .

fl Abschlag !

Haferflocken
« » » .

2ggMark

Wiks
feinsten echt. Sago

Pfund n AA
Mark diltim

weih
Pfund n aa
Mark £ ,qU

©Tieg
Pfund
Mark

gelb

I.

Suche zum baldigsten
Eintritt

litt. SM
für fämtl . Hausarbeiten
und Mitxilse im Verkauf .
Kran Eliinger, Gärtnerei .
Hcrrenolü Würtibg .

gilt tüchtiges Alleln -
mädchen wird zu klein .
Familie auf sofort oder
15. Avril gesucht : Wag¬
ner . Vorholzstr . IS , I .

Schulentlassenes
MsMen

für Stadtkommissionen
u . leichte Büroarbeiten
gesucht . Augeb . u . Nr .
5888 ins Tagblattb . erb .

Hül
JiiMlter

z . Aushilfe f . 4—6 Woch .
v . los . Schriitl . Ana . an
H . G .. Goethestr . 22 II .

Silinietfie

Vertreter
für Karlsruhe und
Mittelbaden zum Be -
such von Av -»tl »eken
» Drogerien gesucht .
Guteingeführte Her -
ren . de evtl . auck,
Kommissions ? Lager
übernehmen können ,
wollen sich unter ? . X.
48W an Rud . Masse
Karlsruhe wende » .

Welche kirma liefert
APvoratc zur

Branntwein -
Orcmterct .

« nneb .. erb . unt . E . 4401
§yrV %u

n« i, t
-i,ua -'

Verloren Dienstag von
1—2 Uhr ein Portemon -
naie mit ynh . u . Brot -
marken . Abzna . geg . Be -
lovmlng im Kundbüro .

Teilhaber
von gut eingeführtem süddeutschem
Engroshaus ( Im - und Export ) gesucht .
Bestehendes Unternehmen wird durch
Erwerb eines großen Komplexes in bester
Verkehrslage süddeutscher Stadt und
durch Umbau in ein Wohn - u Geschäfts¬
haus (6 Laden , 10 große Wohnungen )
auf genossenschaftlicher Grundlage er¬
weitert . Erfahrene , möglichst mit Aus¬
landskenntnissen versehene zielbewußte
Kaufleute mit mindestens 100000 .— Mk .
Einlage belieben Angebote unter
Nr . 5385 ins Tagblattbüro einzuieichen .

smottng - A zug Ä .
für kleine Figur wie neu . z » verkaufen .

Wei nbrennerstra ke B2 , lin ks , vart ."
Nutz - u . FMKuli

samt Kalb zu verk . bei
Dörflinger ,

Rintheimerstr . 28 .Fahrrad
Fahrräder

Generalvertreter
und stille Vermittler von grokem Berlichcrungs -
»ioiizeni für die Trangportver,i -t,er » naS -
Äranche für den hiefi 'icn Plab und Umgebung
S

eiucht . In de » Kreisen des Handels und der
uduitrie gut eingesührte Herren wolle » sich melden

uiiler JH . M . 707 an Äla . illminljcim , P 2 . l .

, In Drogerien , Kolonialwaren - U. Delikatessen -
geschästen gut eingeführterVertreter
zum Verkauf von Spelse - EMa - Essen » in Flaschen
und loker Ware gesucht . Angebote unter ? ! r . 5380
ins Taablattbiiro erbeten .

Wöner Herd
bat vrcisw . abzugeben :
Andlauer . Schillers » . 4.

gut crh . . bil¬
lig zu verk . :

Belfortltr ^ S , Hth . . 8 . St .
Zehn

gebrauchte
alle Preislagen , zu verk .
Schüdenstr . 55 . Laden ^

Zu verk . 1 Pritschen -
wagen , ca . SO Ztr . Trag¬
kraft , sow . ein gefederter
Handwagen .

Feucht . Mar ans t r . 45.
Gut erhalten ., blauer

finft« gen
mit Nickelgestell ist ab -
zugeben : Phillovstr . 28,

. 2 Tre ppe n , recht s .
! Zu verk . ein fast neuer

« vortivagen . 1 fchöne
dunkelbl . Aaike it . eine
neue karierte Bluse sür
kl . Fig . : Sedanstr . 11 ,
8 . Sto ck, links .

Färb . leiu . Bettbezug
sowie weifte Bett - und
Tischtücher billig abzug .
Händler verbeten . So -
fienst r . 40 III , rechts .

Ein neuer Anzug zu
verkauf . Miill . Figur .

(Sdierritr . V III . I .
Gehrockanzng .

schwarz , aus Seide ge -
füttert , billig zu ver¬
kaufen :

Weli zienttr . 11 . rechts .
Fackeilaniua .

erstklassige FrledenSw . .
wie neu , dunkel , zu ver -
kause » . schlanke mitt -
lere ^ ignr .

Krenzstr . 2711 . links .
Zu verk . ein sebr gut

erbalt . Anzug
eichHofen , t

Sicher . 1
1 P . ati

Feuerversich erung
Für unlere gut eingeführte Gesellschaft mit aus - .. . , ,gedehnter Organisation suchen wir noch einigej JsäsJ ' ük

. . mit zw .
leichter lieber -
Militärrock » .

. Stiefel , auherdem
1 rotfeit ». Damenkleid
wegen Trauersall . alles
billig bei

Pirusch . Boeckhstr . 50.
Ein Paar gebr . Kin -

derhalbschnhe , Schweizer -
sabrik .. Nr . 82 , zu verk .
Kriegstr . 183. 2. Stock .

jüngere Autzenbeamte . i P . z _ m
(prima Friedenöwarel
vrcisw . zn verk . Schu -

Auch Bürobeamten , welche sich dem Außendienst manu . Nelkenstr . 5 lll .widmen wollen , ist Gelegenheit zur Ansiiildung
geboten . Direktionsvertrag . Schr >itl >ch^ Augcoote
unter Angabe der bisherigen Tätigkeit au

W . Herrmann , Generalagenturen .
5iarlsr » I>e , Herti ' trans 2a .

Hohes Einkommen
sofort zahlbar . Jnseraten -Reisende für ein
Hilfswerk in Baden gesucht . Genaue Angebote
von nur l . Kräslen unter U . M . an Rudolf
Mosfe , Mannlieim .

BiM
Zu mfo'dkn
und beziehbar:

Obs . Nr . 4 . Landhaus
mit 8600 gm l>wrtcnge
lände (zur Geflügelzucht
geeian . I . Pr . 104 000 M .

Obi . Nr . 14 Gasth . m .
Keaelb . Pr . 125 000 Jt .

Obi . Nr . 48 . Kl . Gut
mit SO Morgen Land .
Wiesen u . Wald , mit
leb . u . totem Inventar .
Preis 150 000 .M.

Obj . Nr . 67. Gasthaus
mit Svezereihandlung ."mit komplett . Inventar
(auch sür Metzgerei sehr
gut geeignet ) . Preis
70 000 J ( . Uebergabe fos .

Weiter offeriere Ob¬
jekte aller Art .
Benabeiiner Immobil .-
u . Hnv >>thekcn -Zentral «

K . Meihmüller .
Bcnoheim a . d . B .

Hübsches Wohnzimmer
in solid , eich. Aussühr ..
best , aus Vertiko . Näh -
tisch . Diwan . ? isch u . 4
Stühlen f . 2300 M ab, ,
nur an Privat . Ind .
Hiibfchftrasie 40.
2 schöne eichene Betten .
2 Metallbeiten , Spiegel ,zu verlause » .

Schirrmann ,
Markgrascnstr . 43. v .

Diwans !
neue , in ar . Ausw . . von
650 Mark an . Polsteret
Köhler , Schützenftr . 25.

eola mit Umbau .
fast neu , preisw . abzug .
Änzufeh . 10— 12 . 2—5 :
Aorkstr . 43 , 2. St ,

Kleiderschrank , lveifi ,
roft u . tief gebaut , für
efsere Garderobe an

Privat abzugeben .
I ud . H ii bs liftr . 40 .Emailherd

Mamschjne » 15() » ud""!i abzugeben :
Schützeustr . 55 , Laden .

ttindcrspieltischchen u .
Bäukchen . hübsche Aus -
lübr . . wie neu . f . 180 J .
abz . Tveck , Hübschstr . 40.

Eich , flösset sowie 1
Spieluhr zu verkaufen :
_ Wottesoiterftr . j ! ll , r .

Phota - Avvarat , 10x15
mm Doppel - Aauast . dop¬
pelt . Bodeuausz .. nebst
Zubehör zu verkaufe » :
Leopoldstr . l3 . v . III . , l .

Kochherd
billig zu verlause » :

Amalien,traue 4 :1 II

Gashodier,
weis , emaill . . 2fl „ neu .
billig zu verkaufen :
Leffingstr .^ 70 . 2 . St . .̂ l .

Gröher . bereits neuer
Emailherd vrcisw . ab -
zugebe » bei Dörklingcr ,

Rintheimerstr . 28^
Eilte gr . Badewanne

zu verkaufen : Ettlinger -
Itralie 40 . 3 . St . . rechts .

Abends von 6—8 Uhr .

Fahrrad-Gummi
staunend billig zu verk . :
Schü veu str . 55 , La den .

öetzkattölseln.
einige Zentr . , frühe u .
sväte Sort . . zu verk . bei

Dörflinger ,
Rintheimerstr . 28.

Pferd fffi :
Braun - Wallach , lSJalire
alt . UIri « T . - Zieuieut .
Balm hofft rnfte Ii

Junger reinrassiger
Schnauzer

Mit « Uten Eigenschaften
zn verkaufen :

Kai ferst rahe 150.
7innp M . 4 Woch . alt .
HUisIi Jungen zu verk .
Rinth eim . Ha » vt str . 42 .

4 Stück
einlaliriae

jetzt legend , zu verkauf .
Südeudstrake 6.

mn
Gute Sinn

zu kause » . Angeb . unter
N r . 5859 ins Tagblattb .

Defekte Pslstelmöd
versch . and . Möbel laust
sos . Karabanoss , Zälirin
gerstr . 50 . Televh . 205t

HontioiikaHe
National kause sofort
gegen bar . Slngebote
erb . unter J . H . 6069
ans T agbl attbiiro .

Kause goldene uu
silberne Herren - uu
Dameuuhren . auch sonst .
Schmuck u . Wertsache » .
Angeb . unter Nr . 5300
ins Tagblattbiiro erbet .

Junger reinrnssiger
Riredale-Terner

zu kaufen gesucht . ?ln
aebole unter Nr . 5360
ins Tagblattbüro er bet .

5!U» (äolö - uuö 5iiöec-
GeglWOe

tauft 1». Thcil « rfer ,
Hebel !! r .23. b . Ea ' e B mi c r .

Miik Llkise
forme « .s Kleider . Unif, .

Wäsche . Schuhe , keppicke
Gardinen K zahlt stets

6 . AxelM .
Telephon 8980.

Eklenweinstrake 32 II .

I
' Öetra ^ene
Kleide

Mit .-Uniformen ,
Wische , Schuhe etc .

kauft
R . Billig , Tel . 1071
Mark - rafenstr 17

1
i 5

Halen .
Gebr . Wein - , Bor

deaur - und Sektslaschen
kaust fortwährend ,
lshr . Baier . Abt . JS-tafcfi .-
Hdlg ., Werderstrahe 72,

Tel . 3554 .

BBÜÜ

fEnglisch ^
Erfolg in 60 Stunden

System „ Ritter " )
In und außer dem Haus .

^ Körnerstrafle 30,

UiQlin-Unterridit
wird erteilt :

llblandstrake Z. III
Heirat .

Alleinsteh . Handwerker .
30 I . all . ev . . sucht aus
diesem Wege Fräulein
od . Witwe kennen zu
lernen zw . Heirat . Dis -
kretion Ehrensacke . An -
geböte mit Bild , das zu -
rückgeht nnter Nr . 5ÜR7
ins Tagblattbiiro erbet .

Kaufe und verkaufe
fortwährend getragene Herren - und
Damen bekleldungsstücke , Uni¬
formen , Wäsche , Schuhe , Uhren ,
Reißzeuge , Ferngläser , Musikin¬
strumente,Gold , Silber , Brillanten ,Möbel aller Art , Nähmaschinen ,
Kinderwagen usw . Gell . Angeb . erb .

WpintrAiihc An - und Verkaufs -TTeinirauiJS geschätt . Tei . 3747
52 Kronenstraße 52 .

Naturheilverein
(eingetr . Verein ) .

DlsLic!lI-,LulMl. S9liäii
am Dammerstock

( hinter dem Hauptbahntiof )

ist eröffnet .

Verlangen Sie überall

Pilo - E,xtr a
(friedensmäßig hergestellt ).

ßadisches Landestheater .
Donnerstag , den 7 . April 1921 . 7 bis 9 Uhr . M 12.—

WiClys Frau .

Denggs Bauerntheater
Heute 8 Uhp

„
'

s Jägerbltit
"

Volksstück in 5 Akten.

Heute
April , 7 1 2 dhr , Eintracht
Tanz - Gastspiel

i
Pauls Lynn - Mein, Roetz

^ ar ên zu 8 , 6 u . 4 (ausschließl Steuer )
von 9 - 1 und 3—6 Llnr bei gjtäW

Kurt Neufeidt , Waldstr . 39 . £ V

Preiswerte g

Kinder- |
Nährmittel :

NN-
MM
mit Mandel - und

Vanille - Gcschmacl
bestehend aus :

ca . 3ft <Vo Zucker
ca 80 % Trocken -

maacrinilch
ca . 4 % Weizen -

oder BiaiSgricn u
Startofi «. tmeOI
' z- Pfund - Pake <

Jt 2, —

äaioo-

beste >end auS :
ca. 10 ° o rtatno»

vulver
ca . 20 " o J rocken »

Magermilch
ca . 4 "lo Zucker

ca . 80 °/o Kartottel -
mebl lowie Weizen -

oder Maisuries !
>/, -Psund Palct

. 2 . 80

SkecoiadpQ
Witt

gutes FrllHstücks -
getrank

' /--Pfunb - Paket

2M

WELT - KINO
iT,7,n.'m

Kaiserstraße
133 .

Heute und folgende Tage ! Neu ! Erstaufführung !

mrHarry Piel

Der Verächter des Todes .
Detektiv -Sensations -Abenteurerschlager in 6 Riesenakten .

Außer bisher nie gezeigten Sensationen herrliche Aufnahmen aus den

malerischsten Gebieten Italiens .

Arisch
eingekroff.
ycima Boniell -Btttfiinge

Vto PiilNd 3 40 Ml .
Ab Tonnerstaz den 7. Ävril . solanae Borrat reicht ,
in unserem ym, ? r « ariitrane !> und Verkauss -

sielle - Oir . Rintbeimerstr . 5 pari .

Nordsseftsch- Vertriebs - Ge ?«
m . b. Geestemünde .

Zentrale für SüddeutfchZand
Karlsruhe

100000 Mark
dem sc !;önslsn dnlsclü iJcten

dsr scAÄA d .u
's ; :-gn fran .

Wir suchen die schönste " deutsche
Frau und veranstalten in allen Groß¬
städten Deutschlands einen Preiswett -
bewern , an dem sich jede deutsche
Frau , jedes deutsche Mädchen betei¬
ligen kann . Die Abstimmung erfolgt
im Film durch das Puö ikum .

Beweiberinnen wollen sich unter
Einsendung ihrer Photographie späte¬
stens 12 . April melden bei

Emelka - iCon ^ erri
Hänchen

■■■■ Sonnenstraße 15 , Zimmer 58 . ««

FußbodenlacKe — Bodenwichse
Bodenöl • Stahlspane ilolzbeizen ■Stoffarben

Maler-Utensilien
vorteil alt im

Farben ^eschäft vValdstraße 15 , eim ^ olosseum

m VMilii
in wenigen Älinnten
nur im Pboingr . SItclicr .
verrenstrake S8.

Insitat „Eijn
"

Salon türSchcnheltspfleoe
Frisieren in und außer dem Hause

Haarechmuck-Reparaturen
werd . schnell u.billig ausgef,

Zirkel 25 a , Ä
Nejar Bes.: Karl Beuger ,früher Baden—Baden.

Abschlag !

aller Art reinigt u . särb .

Srieciricvövlav II .

Hausbesitzer ,
abonniert EnieA . wesen ^eiie» Unjezieler unter günstigen
Bedingungen bei der

Unoezief er . Vertllgunga . Anstalt
i- riedrich Springer

MarKgralenstr . 52 . Tel. 3263.

EkSiSsk-
Wk'il
— Breite —

7 .13
IHaccaro i

Meli
SSil'ck

8.59
SWUI !-
SMes:

Sierglgsiikli
Nesele

SliUOei!
Pfund

a r I
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